Bezugspreis : 
für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ansgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


g Ausgabe: 
täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
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Schriftleitung und Geſchüäſtsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Berlin und Königsberg, ſowie 
Ju⸗ und Auslandes. 


reſſe. 


Anzeigenpreis: 


die Pelitſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 


von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


E 94. 


Für die Monate Mai und 

Jauni koſtet die „Thorner Preſſe“ 
mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt, 
durch die Poſt bezogen 1,35 Mk., in den 
Ausgabeſtellen 1,20 Mk. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kalſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Landbriefträger, unſere 
Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 

Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtraße 1. 


Politiſche Tagesſchau. 

Zur Frage des Zolltarifs verlautet jetzt 
offiziös, daß in dem neuen Zolltarif der © er 
treidezoll von 3,50 Mk. auf 5 Mk. er⸗ 
höht, dagegen ein Doppeltarif nicht einge⸗ 


ſtellt werden ſoll. 


Im öſterreichiſchen Abgeordneten⸗ 
haus verlaugte am Freitag vor Schluß der 
Sitzung der Alldeutſche Eiſenkolb, daß der 
aus Anlaß des Papſtjubiläums geplante 
Umzug in Wien verboten werde, da öffentliche 
Aufzüge während der Tagung des Reichs⸗ 
rathes unſtatthaft ſeien. Der Präſident er⸗ 
widerte, daß er hierüber nicht zu beſtimmen 

abe. (Widerſpruch; Lärm bei den Alldent⸗ 
en. Rufe: „Los von Rom!“) 

Nach Meldungen aus Graz wurde Erz⸗ 
herzog Franz Ferdinand, der auf einer 
Auerhahnjagd in Mürzzuſchlag weilte, vom 
Kaiſer telegraphiſch nach Wien berufen und 
reiſte ſofort ab. Man bringt dies mit der 
Angelegenheit der Uebernahme des Protek⸗ 
torats über den katholiſchen Schulverein 
durch den Erzherzog in Verbindung. 


Der franzöſiſche Miniſterpräſident 


Waldeck⸗Rouſſean iſt noch immer nicht von 
4 Heiserkeit völlig wiederhergeſtellt. Der 
lei — 5 Aerztebefund beſagt, daß keiner⸗ 
muthet wartige Gebilde konſtatirt oder ver⸗ 
Vollbeſſtze den find. Der Patient werde im 
nat ſel e ſeiner Stimmittel im nächſten Mo⸗ 

ne Thätigkeit wieder aufnehmen 


können. 
Deutſches Reich. 8 
Berlin, 20. April 1901. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer verblieb 


6 Meldung aus Kiel Sonnabend Vor⸗ 
tag an Bord des „Kaiſer Wilhelm II.“ 
— —e—— ::. — ?ö.— 


Aus eigener Kraft. 


Roman von Adolf Streckfuß. 
(Nachdruck verboten. 
(27. Fortſetzung.) 

( „Das iſt allerdings eine koloſſale Be⸗ 
aſtung,“ ſagte er, ein möglichſt beſorgtes 
Geſicht zeigend. „Wie gern ich auch Ihren 
Wünſchen entgegenkommen möchte, fürchte 
ich doch, daß mir dies kaum möglich ſein 
wird. Dreimalhunderttauſend Thaler müſſen 
1 — ausgezahlt, dazu ſechstauſend Thaler 
1 r den Rückkauf des Waldes und die Ueber⸗ 
malbu ii landschaftlichen Schuld von drei⸗ 
zalhunderttanſend Thalern, es giebtzuſammen 
einen Preis von 666 000 Thalern. Schon 
. Preis iſt übermäßig hoch und doch 
leibt dabei noch nicht eine Mark für Sie, 
Vetter.“ 

Meine 


„Ich verlange dies auch nicht. 
Verkaufsbedingung de daß 


einzige 
ie Sebeufelder Wald zurückgekauft und 
Zahle kündigte Hypothekenſchuld baar ausge⸗ 
ſchuß ird Ich verzichte auf jeden Ueber⸗ 


Fr. 
bedenklicher Adalbert ſchüttelte wieder recht 
trotzdem genen Kopf. „Der Preis bleibt 
Frage, lleber boch! Geſtatten Sie mir eine 
vom Verkauf d etter. Wenn Ihnen nichts 
haben recht 4% Herrſchaft bleibt, gud Sie 
fein Känfer kann kann Ihnen nichts bleiben, 
zahlen, wenn Sie mehr als 600 000 Thaler 
lichen Schulden Ibreßerdem, um die perſön⸗ 


8 Vaters zu decken, ihr 
eigenes Vermögen opfern wollen wird = 


Ihnen dann möglich ſe 
Ö in, ; in ei 
Garde⸗Kavallerie⸗Regiment . 2 5 
Nich A babe meinen Abſchied bereits einge⸗ 
eben texwiderte Wolfgang. „Ich bin ſtets 
ehr Landwirth wie Offizier geweſen 


und unternahm nachmittags eine mehrſtündige 
Segelfahrt mit der Yacht „Iduna“ in See, 
von der er um 6½ Uhr an Bord S. M. 
„Kaiſer Wilhelm II.“ zurückkehrte. Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin war Nachmittags 5 ½ 
Uhr aus Plön zurückgekehrt. Abends ver⸗ 
auſtaltete Prinz Heinrich zu Ehren des 
Kaiſers an Bord S. M. S. „Kaiſer Frie⸗ 
drich III.“ welches das Trockendock Morgens 
verlaſſen hatte, ein Diner. Se. Majeſtät 
der Kaiſer traf um 8 Uhr an Bord ein, 
wo die zur Tafel Geladenen, die ortsauweſen⸗ 
den Flaggoffiziere und Kommandanten der 
Kriegsſchiffe, verſammelt waren. Heute Vor⸗ 
mittag fand an Bord des Linienſchiffes 
„Kaiſer Wilhelm II.“ Gottesdienſt ſtatt, 
welchem Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin, Ihre königlichen Hoheiten der 
Prinz und Prinzeſſin Heinrich, ſowie die 
Prinzen Adalbert und Waldemar beiwohnten. 
Nachmittags machten Ihre Majeſtäten der 
Kaiſer und die Kaiſerin mit dem Prinzen 
Adalbert und Ihren königlichen Hoheiten 
dem Prinzen und der Prinzeſſin Heinrich 
eine Segelfahrt mit der Kreuzeryacht „Iduna“ 
und kehrten gegen 7 Uhr Abends uach Kiel 
zurück. — Charakteriſtiſch für die Art des 
Kaiſers iſt eine Juſpektion der „Charlotte“, 
die er ganz unerwartet nachts 12 Uhr 
am Abend ſeiner Ankunft vornahm. Der 
Monarch beſichtigte dabei die Kajüte, die 
Prinz Adalbert bewohnen ſollte, überzeugte 
ſich, daß der Dienſt vorſchriftsmäßig gehand⸗ 
habt wurde und forderte ſchließlich den 
Kommandeur auf, den Prinzen ja recht 
ſtramm zu halten und „tüchtig vorzunehmen“. 

— Der Kaiſer wird am 18. Oktober zur 
Enthüllung des Kaiſer Wilhelm⸗Deukmals 
und zur Wiedereinweihung des Rathhauſes 
nach Aachen kommen. 

— Der Kaiſer hat dem Herzog von 
Abercorn, Führer der engliſchen Miſſion, 
ſeine Büſte in Marmor verliehen. Auch die 
auderen Mitglieder der Abordnung erhielten 
werthvolle Geſchenke. 

— Die Nachricht des Pariſer „Gaulois“, 
der Kaiſer habe den Chef der franzöſiſchen 
Kriegsakademie General Bonnal zu den 
großen Manövern eingeladen, wird den 
„Berl. N. Nachr.“ von militäriſcher Seite 


und hoffe leicht eine Stelle als Inſpektor 
oder Verwalter auf irgend einem Gute zu 
finden.“ 

„Ein heroiſcher Eutſchluß, den ich be⸗ 
wundere, der mich aber auch zu gleicher Zeit 
hoch erfreut,“ rief Freiherr Adalbert aus, 
indem er Wolfgangs Hand ergriff und herz⸗ 
lich drückte. „Ihr Entſchluß ermöglicht es 
mir, vielleicht auf Ihre Wüunſche einzugehen 
und die Herrſchaft Brandenberg zu kaufen. 
Ich kann mich hierzu allerdings nur ſchwer 
entſchließen. Mein Güterbeſitz iſt ohnehin 
zu groß und es fehlt mir an zuverläſſigen 
Beamten zur Bewirthſchaftung. Die ſchwierige 
Bewirthſchaftung der Herrſchaft Brandenberg 
aber mit den beiden großen Fabriken er⸗ 
fordert, wenn ſie nicht ſicher Verluſt im Ge⸗ 
folge haben ſoll, eine zuverläſſige Kraft. 
Zu Ihnen hege ich ein unbedingtes Ver⸗ 
trauen. Können Sie ſich entſchließen, für 
mich die Geſammtleitung der Wirthſchaft zu 
übernehmen, alſo — es wird mir ſchwer, 
das Wort zu ſprechen, aber in einer ge⸗ 
ſchäftlichen Unterhandlung darf ich nicht 
zögern, dies zu thun — alſo in meinen 
Dienft zu treten, ſelbſtverſtändlich gegen ein 
genügendes Gehalt und unter den günſtigſten 
Bedingungen, dann bin ich bereit zu dem 
von Ihnen gewüunſchten Kauf!“ 

Dienſt! Das Wort ſchallte mißlönend 
Wolfgang ins Ohr. Und nun gar der Diener 
dieſes Vetters, der ihm um ſo unſympathiſcher 
wurde, je freundlicher und je zuvorkommender 
er ſich zeigte! 

„Der Eutſchluß wird Ihnen ſchwer,“ 
ſagte nach einer kurzen Pauſe der vergeblich 
auf Antwort wartende Freiherr Adalbert. 
„Ich kann mich in Ihre Seele hineindenken 
und finde es natürlich, daß Sie ſich firänben 
gegen die Bedingung, an die ich doch den 


Dienſtag den 23. April 1901. 


Die Einladung bezieht 
und Pa⸗ 


als irrig bezeichnet‘ 
ſich auf die Frühjahrsübungen 
raden. 

— Zum Leibarzt des Kronprinzen iſt 
nach der „Germ.“ Stabsarzt Dr. Wiedemann 
ernaunt worden. 

— Der Abgeordnete Dr. Lieber wird, 
obwohl er ſich von feiner letzten Krankheit 
vollſtäudig erholt hat, doch in der jetzigen 
Tagung dem Reichstage vorausſichtlich fern⸗ 
bleiben, er beabſichtigt, von Camberg ſich zu⸗ 
nächſt nach dem Bad Bertrich an der Moſel 
zu begeben. 

— In der Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tages wurde am Freitag die Berathung des 
Geſetzes über die Verſorgung der Kriegsin⸗ 
validen und der Kriegshinterbliebenen fort⸗ 
geſetzt. Nach läugerer Debatte und Ab⸗ 
lehuung mehrerer Abänderungsvorſchläge ge⸗ 
laugte § 9 in der Faſſung der Regierungs⸗ 
vorlage wie folgt zur Annahme: „Neben der 
Peuſion nach § 6 iſt die Zulage für Nicht 
benutzung des Zivilverſorgungsſcheins, ſowie 
die Anſtellungsentſchädigung nur für die⸗ 
jenigen Unteroffiziere zuſtändig, welche den 
Auſpruch auf den Zivilverſorgungsſchein durch 
zwölfjährigen aktiven Dienſt erworben haben,“ 
§ 10 war bereits am Donnerſtag erledigt 
worden. 88 11—13 beſtimmen die Kriegs⸗ 
zulagen, Verſtümmelungszulage und die 
Alterszulage der Beamten. Die drei Para⸗ 
graphen blieben unverändert. In § 14, der 
die Verſorgung der Hinterbliebenen regelt, 
wurde der letzte Abſatz geſtrichen, der beſagt, 
die zur Erreichung der Verſorgung zu ger 
währenden Zuſchüſſe ſind inſoweit nicht zu⸗ 
ſtändig, als die Geſammtbezüge der Hinter⸗ 
bliebenen an Wittwen⸗ und Waiſengeld, Bei⸗ 
hilfen und Zuſchüſſen die dem Verſtorbenen 
nach dieſem Geſetze zuſtändigen Gebührniſſe 
überſteigen würden.“ SS 15, 16, 17, 18 
(Wittwenbeihilfe, Erziehungsbeihilfe, Eltern⸗ 
beihilfe) wurden nach den Auſätzen der Re⸗ 
gierungsvorlage angenommen, doch wurde 
auf Autrag des Abg. Graf Oriola durchweg 
wo die Beihilfe fakultativ gewährt werden 
ſollte, die obligatoriſche Gewährung vorge⸗ 
ſchrieben. — Die weitere Berathung (Allge⸗ 
8 A wurden auf Dienſtag 
vertagt. 


Kauf der Herrſchaft knüpfen muß. Aber 
überlegen Sie ſich, ſind Ihre Bedenken wirk⸗ 
lich gerechtfertigt? Sie ſollen nicht nur mein 
Adminiſtrator, ſondern in jeder Beziehung 
mein Stellvertreter ſein, als ſolcher ſollen 
Sie in Schloß Brandenberg ganz ſo leben, 
wie es bisher der Fall war. Ich hoffe, daß 
auch Ihre Fran Mutter ihren Wohunſitz in 
Schloß Brandenberg behalten wird, ich ſelbſt 
werde mich, wenn ich hier und da dorthin 
komme, als Ihren Gaſt betrachten. Ich 
werde alles thun, was ich irgend vermag, 
um Ihre Stellung zu einer möglichſt ange- 
nehmen zu machen. Ich will Sie nicht zu 
einer Eutſcheidung drängen, nur das will ich 
Ihnen ſagen, daß wenn Sie ſich heute ent⸗ 
ſcheiden, morgen der Abſchluß des Kaufkon⸗ 
trakts unter den von Ihnen feſtgeſtellten Be⸗ 
dingungen bei dem Juſtizrath Frühberg er⸗ 
folgen kann.“ 

Konnte Wolfgang ſolchem Anerbieten 
widerſtreben? Die kranke Mutter ſollte ihre 
Heimat in Brandenberg nicht verlieren, ſie 
ſollte bei ihm wohnen, er konnte für ſie 
ſorgen. Morgen ſollte der Kaufkontrakt ab⸗ 
geſchloſſen werden, die Leupold'ſche Hypo⸗ 
thek wurde bezahlt, der Verkauf des Seben⸗ 
felder Waldes rückgängig gemacht, jede Ge⸗ 
fahr für die Ehre des im Grabe ruhenden 
Vaters wurde beſeitigt. Es wäre ein 
Frevel, noch eine Minute zu zögern! 

„Ich habe entſchieden!“ ſagte Wolfgang 
mit bebenden Lippen. „Ich nehme ihr An⸗ 
erbieten an, ich trete in Ihren Dienſt, Herr 
Barou.“ 

Wolfgang betonte das Wort Dienſt, aber 
Freiherr Adalbert überhörte dies, ebenſo, 
wie die förmliche Aurede: Herr Baron! 


XIX Jahrg. 


— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht eine 
Verordnung vom 17. April betreffend Era 
hebung eines Zolles auf Blauholz und eines 
Zollzuſchlages auf Kaffee und Kakao aus der 
Republik Haiti. 

— Die brafilianische Regierung zeigte der 
deutſchen an, daß fie ihr neneſtes Panzer⸗ 
ſchiff, den „Floriano“, zu Repräſentations⸗ 
zwecken nach Kiel entſeude. Die Marines 
verwaltung plant größere Empfangsfeierlich⸗ 
keiten. 

— Der Beſchluß des Aelteſtenkollegiums 
der Berliner Kaufmanuſchaft in Sachen der 
Umwandelung der Korporation in eine Hau⸗ 
delskammer iſt mit 17 gegen 7 Stimmen 
gefaßt worden. 

— Die Theilung des Regierungsbezirks 
Arusberg ſteht nach der „Kreuzztg.“ unmit⸗ 
telbar bevor. Die Bereitſtellung der erfor⸗ 
derlichen Mittel durch den Etat wird dem⸗ 
nächſt gefordert. 

— Nicht dem Kloſter zum heiligen Grabe 
in Jeruſalem, ſondern dem in der Oſtprieg⸗ 
nitz belegenen Kloſter Heiligengrab hat der 
Kaiſer einen Aebtiſſinſtab geſchenkt. 

— Berlin braucht keine Beihilfen zu den 
Schullaſten der Vorortgemeinden zu zahlen. 
Die Stadt Berlin war bekanntlich beim Be⸗ 


zirksausſchuß in Potsdam von der Gemeinde 


Adlershof auf Erſtattung eines Schulkoſten⸗ 
beitrages für ſolche Kinder verklagt worden, 
deren Eltern in Adlershof wohnhaft ſind, 
aber ihrer Beſchäftigung in Berlin mache 
gehen. Der Bezirksausſchuß hat jetzt nach 
der Charlottenburger „N. Zeit“ die klagende 
Gemeinde mit ihrer Forderung abgewieſen. 
Ebenſo iſt es Adlershof mit allen anderen 
Nachbargemeinden ergangen. 

— Die Schichauwerft in Elbing hat 
nach neuerer Beſtellung die dritte und vierte 
Diviſion von Hochſeetorpedobooten innerhalb 
dieſes Etatsjahres fertig zu ſtellen. Die 
vierte neu bewilligte Hochſeediviſion erhielt 
die Germauiawerft in Kiel unter der Namens⸗ 
feſtſetzung G. 108 bis 113. 

— Wegen der Veröffentlichung von ſog. 
Hunnenbriefen iſt gegen drei Redakteure des 
„Vorwärts“, ſowie gegen die ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Blätter in Frankfurt a. M. und 


einig und nur das rein geſchäftliche Ihrer 
Stellung haben wir noch zu ordnen. Ich 
bewillige Ihnen ein Gehalt von 2400 Mark 
jährlich nebſt vollſtäudig freier Station für 
Sie und Ihre Frau Mutter, es iſt keine hohe 
Beſoldung, aber ich glaube, ſie entſpricht den 
üblichen Verhältniſſen. Sind Sie damit ein⸗ 
verſtanden?“ 

„Ich bin mit allem einverſtanden, was 
Sie in dieſer Beziehung beſchließen.“ 

„Ich danke Ihnen, lieber Vetter! Ich 
wiederhole, daß wir, wenn Sie es wilnjchen, 
morgen ſchon den Kaufvertrag abſchließen 
können.“ 

„Ich werde Ihnen dankbar ball fein, ich 
wünſche ſobald wie möglich von dieſer Sorge 
befreit zu ſein.“ N 

„Morgen ſollen Sie es. Ich werde aller⸗ 
dings einige Opfer bringen müſſen, um bis 
morgen die bedeutende Summe bei Abſchluß 
des Vertrages zu zahlen; aber für die Er⸗ 
füllung Ihres Wunſches iſt mir kein Opfer 
zu groß.“ 

Noch einen Händedruck, dann war Wolfe 
gang entlafien, entlaſſen zwar in der freund⸗ 
lichſten Weiſe, aber doch wie ein Diener ent⸗ 
laſſen, nicht wie ein gleichgeſtellter Kavalier 
mit den üblichen Formen geſellſchaftlicher 
Höflichkeit verabſchiedet. 

Als Wolfgang hinaustrat aus der prgcht⸗ 
vollen Villa in die vom regſten haupt⸗ 
ſtädtiſchen Verkehr belebte Thiergartenſtraße, 
war es ihm, als erwache es aus einem ſchweren 
* Er ſeufzte recht aus tiefſten Herzen 
auf. 

Er hatte alles erreicht, was er gewünſcht 
hatte, ſchneller und müheloſer, als er irgend 
hatte erwarten können, und dennoch fühlte er 


Er ergriff Wolfgaugs Hand, und ſie herzlich] ſich nicht befriedigt, dennoch fühlte er eine 


drückend, ſagte er: 


„So find wir aljo'jegivere Laſt auf dem Herzen. 


War es nicht 


Mainz ein Unterſuchungsverfahren eingeleitet 
worden. 

Potsdam, 20. April. Die Königin von 
Württemberg iſt heute Abend nach Stuttgart 
zurückgereiſt. 2 

Leipzig, 20. April. Hier hat ſich ein 
Komitee zwecks Errichtung einer nationalen 
Buchhändlerbauk gebildet. Als Grundkapital 
ſind mehrere Millionen Mark in Ausſſcht ge⸗ 


nommen. 
8 Ausland. 
Singapore, 21. April. Der Herzog und 
die Herzogin von Cornwall und York find 
an Bord des „Ophir“ hier eingetroffen. 


Madrid, 19. April. Der „Heraldo“ 
kündigt eine Veränderung in der Beſetzung 
der diplomatiſchen Stellen an. Marquis 


Ayerbe werde zum Botſchafter in Berlin er⸗ 
naunt werden. 


Zu den Wirren in China. 

Durch den Brand in Peking ſind 1½ 
Morgen des Palaſtes zerſtört worden. Auch 
in Privatnachrichten wird beſtätigt, daß 
Graf Walderſee nur mühſam durch das 
Fenſter gerettet wurde. Er verlor alles, ſo⸗ 
gar ſeine Papiere und Kleidungsſtücke. In⸗ 
folge der Aufregung leidet nach Londoner 
Blättern Graf Walderſee erheblich an Ner⸗ 
venerſchütterung. Nach Londoner Blättern 
find ſelteue Kunſtſchätze und werthvolle Ge⸗ 
ſchenke für den Kaiſer Wilhelm beim Brande 
zerſtört worden. Die Feuerlöſchgeräthe 
ollen unzulänglich geweſen ſein. Das Feuer 
wüthete bis ½2 Uhr nachts. Die Nachricht 
eugliſcher Blätter, daß beim Brande eine 
dentiche Schildwache umgekommen ſei, iſt 
amtlich nicht beſtätigt. Der Schaden wird 
auf 1 Mill. Taels geſchätzt. 

Graf Walderſee ſelbſt meldet aus Peking: 
Am Sonnabend findet die proviſoriſche Bei⸗ 
ſetzung des Generals von Schwarzhoff ſtatt. 
Es iſt gelungen, den Brand auf die ſechs 
großen Gebäude des eigentlichen Winterpa⸗ 
laſtes und Asbeſthauſes zu beſchränken, aus 
dem nichts zu retten möglich war. Wirk⸗ 
ſamſte Hilfe unter Führung Oberſtleutuauts 
Marchand leiſteten franzöſiſche Truppen, 
auch Japaner, Engländer, Italiener erſchieuen 
auf der Brandſtätte. Böswillige Brand⸗ 
ſtiftung ſcheint nicht vorzuliegen. Das Ar⸗ 
mee⸗Oberkommando wird auch weiter im 
Winterpalaſt Unterkunft finden können. 

Die Mitglieder des diplomatiſchen Korps 
und die höheren Offiziere beſuchten den 
Feldmarſchall Grafen Walderſee und gaben 
ihrem Bedauern über den Tod des Generals 
v. Schwarzhoff und ihrer Theilnahme an 
dem Mißgeſchick Ausdruck, das den Grafen 
Walderſee betroffen hat. 

Zum Chef des Generalſtabs im Haupt⸗ 
quartier des Grafen Walderſee dürfte nach 
dem Tode des Generals v. Schwarzhoff Ge⸗ 
neralmajor v. Gayl auserſehen ſein, der 
Oberhofmeiſter im Stabe des Grafen Wal⸗ 
derſee. Generalmajor von Gayl iſt alsbald 
mit dem Major Bauer nach Peking zurück⸗ 
gekehrt. 

Die Gräfin Walderſee erhielt die Nach⸗ 
richt von dem Brandunglück in Peking und 
der glücklichen Errettung ihres Gemahls erſt 
durch Bekannte, die kamen, um zu der 
Rettung des Feldmarſchalls zu gratuliren. 
— m en nn men nn mus m 
doch, als habe er mit dem Leben abge⸗ 
ſchloſſen. 


Zweiter Theil. 
1 


Der Juftizrath Frühberg ſaß eine Taſſe 
Kaffee trinkend und dazu mit wahrem Genuß 
eine hochfeine Havannah⸗Zigarre rauchend, 
behaglich in der Sophaecke. Die Stunde 
nach der Mahlzeit war ihm die liebſte des 
Tages, fie war dem fühen Nichtsthun ge⸗ 
widmet; wie dringend auch die Tagesgeſchäfte 
ſein mochten, in dieſer Stunde hielt er ſie ſich 
fern. Wohl aber empfing er in dieſer Zeit 
mit Vorliebe befreundeten Beſuch, und es 
machte ihm daher ein beſonderes Vergnügen, 
als ſein alter Diener ihm Fräulein Klara 
Müller meldete. 

„Störe ich, Onkelchen?“ fragte die junge 
Dame, die der Meldung unmittelbar 
folgte. 

As kaunſt mich niemals ſtören, mein 
Liebling !“ ſagte der Juſtizrath, dem ſchönen 
jungen Mädchen freundlich zunickend. „Ich 
wäre ſchon ſelbſt zu Dir gekommen, um Dir 

u gratulieren, wenn ich nicht gefürchtet 

hätte, in eine Feſtivität hinein zu ge⸗ 

rathen, die ſicherlich heute Dein Penſions⸗ 

vater, der biedere, aber fürchterlich lang⸗ 

weilige Profeſſor Beſſer, zu Ehren Deines 

lücklich beſtandenen Examens veranſtaltet 
“ 


at. 

„Du weißt ſchon, Onkel!“ 

„Natürlich weiß ichs. Profeſſor Rauge 
15 mir ſchon heute Mittag gemeldet, daß 
die Prüfung ein wahrer Triumph für Dich 
geweſen iſt.“ 

ortſetzung folgt.) 


Bald darauf traf aus Kiel das Telegramm 
des Kaiſers ein. Die Gräfin erzählte: Ihr 
Gatte habe ihr noch kürzlich geſchrieben, er 


freue ſich, daß man ihm das Häuschen mit⸗ D 


gegeben habe, denn bei der ftrengen Kälte 
thue es ihm gute Dienſte. Er habe ſein 
Schlafzimmer im Winterpalaſt aufgegeben, 
da es ihm zu kalt geweſen ſei, und unn 
wohne er im Asbeſthauſe wo es weit ange⸗ 
nehmer ſei. 

Die Gräfin Walderſee fragte am Mitt⸗ 
woch telegraphiſch bei ihrem Gemahl nach 
feinem Befinden an, worauf am Freitag 
Abend folgendes Telegramm des Feldmar⸗ 
ſchalls einlief: „Bin ganz geſund, die meiſte 


Habe verbrannt.“ 
Der franzöſiſche Botſchafter hat den 
Reichskanzler Grafen von Bülow gebeten, 


anläßlich des Brandes in Peking und des 
Todes des Generalmajors v. Schwarzhoff 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König den 
Ausdruck des Beileids von Seiten des Präſi⸗ 
denten Lonbet und der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung zu übermitteln. 

Aus Peking wird weiter vom Sonnabend 
gemeldet: Mit allen militäriſchen Ehren und 
unter Theilnahme der Truppen aller Nati⸗ 
onen hat heute das Leichenbegäugniß des 
Generals Groß von Schwarzhoff ſtattge⸗ 
funden. 

Amtlicher Meldung aus Peking zufolge 
hatte eine Kompagnie des 4. Pendſchab⸗ 
Infanterie⸗Regiments zwiſchen Tſchingwautao 
und Suningfu ein heftiges Gefecht mit 1000 
Räubern. Major Browning und ein Se⸗ 
poy fielen. Es ſind Verſtärkungen 
ſandt. 

Nach einem Telegramm der „Voſſ. Ztg.“ 
aus London wurde Li⸗Hung⸗Tſchang vom 
Kaiſer Kuangſü beauftragt, den Grafen 
Walderſee von dem Edikt in Kenntnig zu 
ſetzen, durch das General Liu angewieſen 
wurde, ſich über die Grenze von Petſchili 
zurückzuziehen. Gleichzeitig ſollte Li den 
Feldmarſchall erſuchen, keine fremden Truppen 
nach Schanſi zu eutſenden. Der Grund für 
die geplante Expedition, ſo heißt es in der 
Meldung, wäre daher beſeitigt. Das wird 
davon abhängen, ob General Liu dem kai⸗ 
ſerlichen Befehl gehorcht. 


Der Krieg in Südafrika. 

In Südafrika entwickeln ſich die Dinge 
mit längſt gewohnter Langſamkeit weiter. 
Nach einer Meldung, die dem „Daily Tele⸗ 
graph“ aus Bathfontein zugegangen iſt, ſteht 
im Norden Trausvaals Plumer jetzt am 
Dlifantsfluß. Viel jagt dieſe Meldung nicht, 
da der Olifantsfluß lang iſt. Wahrſcheinlich 
ſteht der Oberſt auf dem rechten Ufer an 
dem Theile des Fluſſes, der am Südrande 
der Drakensberge, alſo den ſüdlichen Aus⸗ 
läufern der Bontpansberge entlang fließt. 
Dieſe Gebirge ſelbſt dürften dem weiteren 
Vorrücken der Engländer ein Halt gebieten. 
Immerhin hat das Erſcheinen Plummers in 
dieſer Gegend, wie die genannte Zeitung 
weiter meldet, viele Burenflüchtlinge bewogen, 
ſich unter ſeinen Schutz zu ſtellen. So ſei 
über ein Dutzend Wagen, beſetzt mit ganzen 
Familien der Buren, im Gefolge der Eng⸗ 
länder. Im Oſten Trausvaals machen die 
zwiſchen den Linien der Delagoa⸗ und der 
Natalbahn umherſchwärmenden Burentrupps 
den Engländern fortgeſetzt Sorge. Man 
nimmt au, daß die dortigen Buren beab⸗ 
ſichtigen, nach Norden zum Boſchveld durch⸗ 
zubrecheu. Hierzu erfährt die „Times“ aus 
Prätorig, daß in den Diſtrikten Bethel und 
Ermelo in Verbindung mit den engliſchen 
Bewegungen an anderen Stellen ebenfalls 
Operationen begonnen haben, um den Durch⸗ 
bruch der Buren zu verhindern. Im äußer⸗ 
ſten Oſten Transvaals, in Swaziland, haben 
einer Meldung aus Durban zufolge die 
Engländer Dartnell beſetzt. 


Der Verlnſtliſte zufolge fand das vom 18. 2 


April gemeldete Hinterhalts⸗Gefecht gegen 
das neunte Laucer⸗Regiment bei Krügers⸗ 


dorp ſtatt. 

Aus Prätoria meldet Reuters Bureau: 
Ein holländiſcher Zeitungskorreſpondet wurde 
verhaftet, weil derſelbe in einer Mittheilung, 
welche er hinauszuſchmuggeln ſuchte, die 
engliſchen Truppen verleumdet haben ſoll. 

In Kapſtadt find Freitag wieder neue 
Peſtfälle feſtgeſtellt; man entdeckte eine 
Reiche, ohne daß die Perſon der Behörde 
angezeigt war. 


— —— . — — — 
Provinzialnachrichten. 

t Culm, 21. April. (Verſchiedenes.) Im Kreis⸗ 
Haufe findet am 29. d. Mts. unter Vorſitz des Vor⸗ 
mundſchaftsrichters eine Berſammlung der Waiſen⸗ 
väter des Gerichtsbezirks ſtatt. — Der Unter 
nehmer der Neubauſtrecke Culm⸗Unislaw, der ſich 
bereits im Vorjahre in Zahlungsſchwierigkeiten 
befand, hat ſeine Zahlungen eingeſtellt. Das ge 
ſammte Material wird zwangsweiſe verſteigert. 
— Die nen eingerichtete Telegraphenhilfsſtelle 
Schönſee wird morgen eröffnet. 

Strasburg, 19. April. (Verſchiedenes.) Der hie⸗ 
ſige unbeſoldete Beigeordnete Herr Wenzlawski 
hat aus geſchäftlichen Rückſichten ſein Ehrenamt 
niedergelegt. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung wurde an ſeiner Stelle Herr Raths⸗ 


abge⸗ 


0 = ft es gelungen die 
Taſcheudiebin feſtzunehmen, welche jeit Tanger Zeit 
auf unſeren Wochenmürkten ihr Unweſen trieb. 
Dle mehrmals beſtrafte Arbeiterin Franziska Bal⸗ 
kowski von hier, welche zwar nicht arbeitete,troß- 
dem aber anſcheinend ganz gut lebte, wurde in 
zwei Fällen bei der That beobachtet und feſtge⸗ 
galten. — Zum Schlachthof⸗Juſpektor hat der 
— den Thierarzt Sebauer aus Köslin ge⸗ 


wählt. 

Dirſchau, 20. April. (Verſchiedenes. i einer 
Revifion der Poſtkaſſe in — Dear 
Dirſchau, durch einen höheren Beamten aus Danzig 
wurden in voriger Woche Unregelmäßigkeiten ent 
deckt und ein Fehlbetrag von ca. 3000 Mk. er⸗ 
mittelt. Der langjährige Poſtverwalter Kretſch⸗ 
mann daſelbſt iſt infolgedeſſen ſofort vom Amte 


— 


ſuspendirt und verhaftet worden und die Unter⸗t 


ſuchung gegen ihn eingeleitet. — Aus Anlaß der 
25 jährigen Jubelfeier der hieſigen königlichen Real⸗ 
ſchule, ſowie des gleichzeitigen Direktor⸗Jubiläums 
des Leiters dieſer Anſtalt, Herrn Killmann. ver⸗ 
anſtalten die ehemaligen Schüler am Sonnabend 
den 27. d. Mts., abends im Hotel „Kronprinz“ ein 
Feſteſſen, zu welchem alle Gönner und Freunde 
des Jubilars und der Anſtalt eingeladen find. — 
Der Zuzug der ſtellenloſen Dienſtmädchen aus Oſt⸗ 
und Weſtpreußen nach den großen Städten, ins⸗ 
beſondere nach Berlin, war in dieſem Quartal ein 
geringerer als früher; es machen ſich daher die 
wohlthätigen Folgen der Arbeit der Bahnhofs⸗ 
miſſion bemerkbar. Es waren vom 31. März bis 
4. April nur 67 ſtelleuloſe Mädchen zu berathen 
und erſtreckt ſich das Reſultat der berathenen, hier 
durchreiſenden Mädchen ſeit Beſtehen der hieſigen 
Bahnhofsmiſſion auf 3362. — Zu Ehren der 
wiſſenſchaftlichen Lehrerin Fräulein Eliſabeth 
Beyer, welche heute ihr 25 jähriges Jubiläum au 
der hieſigen höheren Töchterſchule feiert, fand heute 
ormittag in der Aula der Anſtalt ein Feſtakt 
ſtatt. Nach demſelben wurden der Jubilarin in 
ihrer Behauſung mehrere Ehrengaben überreicht; 
heute Abend findet im Schützenhauſe ein Feſt⸗ 


eſſen ſtatt. 
t Oſterode, 21. April. (Vergiftung dur 
Schierling.) Vor kurzer Zeit en bie bre 


Kinder eines hieſigen Beamten am Drewenzſee 


Kaufmann, wobei jedes gekaufte Stück nach be⸗ 3 


kaunter Kinderart auch gegeſſen werden mußte. 
Unter anderm hatten 
wurzeln gekauft und gegeſſen. Nur den emdlofen, 
ſchweren Bemühungen des hieſigen Herrn Dr. R. 
iſt es, nachdem die Kinder ſchon in ſchweren 
Krämpfen lagen, gelungen, die Kinder dem Leben 
zu erhalten. 

Königsberg, 18. April. (Die oſtpr. Landwirth⸗ 
ſchaftskammer) hat zur Linderung der ländlichen 
Arbeiternoth 500 Arbeiter aus den ruſſiſch⸗ 
polniſchen Diſtrikten au der ſchleſiſchen Grenze 
bezogen. Dieſelben ſind geſtern den Beſitzern zu⸗ 
geſandt worden. 5 

Zempel burg, 20. April. (Die Rettungsmedaille 
am Bande), dieſe jeltene Auszeichnung iſt dem 
hieſigen Lehrer Klein verliehen. Lehrer Klein hat 
einen Handlungsgehilfen vom Tode des Ertrinkens 
. — — e . — 

uſterburg, N ru. ur ſehr 2 2 
Eiienbahnuntatl), dem leider ein Weutcyenleben 
zum Opfer gefallen, ereignete fich geſtern in Nor⸗ 
kitten. Der Weichenſteller Pawlowski kam mit⸗ 
tags vor dem Güterzuge ſo unglücklich zu Fall, 
daß ihm beide Beine vom Rumpf abgefahren 
wurden. Der Schwerverletzte wurde mit dem⸗ 


elben Zuge nach Inſterburg geſchafft. Dort iſt 
8 um hr nachmittags infolge des großen An 


Blutverluſtes geſtorben. Pawlowski hinterläßt 
eine Wittwe mit 5 Kindern. { 5 

Argenau, 19. April. (Berufung. Kaiſer Friedrich⸗ 
und Bismarck⸗Eiche.) An Stelle des an das evan⸗ 
geliſche Waiſenhaus in Ruſtſchuk in Bulgarien be⸗ 
rufenen Kandidaten der Theologie Tietz iſt der 
Kandidat Gabler aus Bromberg als Leiter der 
hleſigen höheren Knabenſchule berufen worden. — 
Geſtern Nachmittag wurden auf dem Platze an 
der Promenade nach Kreutzkrug, auf welchem be⸗ 
reits eine Kalſer Wilhelm⸗Gedächtniß⸗Eiche ſteht, 
in Gegenwart der ſtädtiſchen Behörden und von 
Vertretern der Kirche. Schule und des Krieger⸗ 
vereins in feierlicherweiſe eine Kaiſer Friedrich⸗ 
Eiche und eine Bismarck⸗Eiche gepflanzt. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 22. April 1901. 
— (Todesfall.) In Berlin, wo er ſich wahr 
ſcheinlich zum Zweck ärztlicher Behandlung be⸗ 
fand, iſt am Freitag Abend Herr Stadtbau⸗ 
rath Rudolph Schmidt aus Kiel geſtorben. 


größte Antheilnahme erwecken. 
Seiter des Gtabtbmamte und Dat 

eiter de auamts u 

ai 1888 bis zum 15. Jaunar 1896, alſo Be acht 
Jahre, als Nachfolger des Stadtbauraths Reh⸗ 
bern amtirt. Herr Schmidt hat hier in einer Zeit 
an der Spitze des ſtädtiſchen Bauweſens geſtanden, 
die eine richtige Bauperiode war. Nach ſeinem 
Entwurf und unter ſeiner techniſchen Leitung ent⸗ 
ſtanden ſtädtiſche Bauten, die noch für lange Zeit die 
bedentendſten der Stadt bleiben werden: er erbaute 
die Waſſerleitung und Kanaliſation (dieſe unter 
Mitwirkung des Oberingenieurs Metzger), den 
Artushof und das Kühlhaus im Schlachthauſe zc. 
Bei all' dieſen Bauten ſtellten ſich bedeutende 
Koſtenüberſchreitungen gegen den Auſchlag heraus, 
was zu Differenzen mit der Stadtverordiretenber- 
ſammlung Anlaß gab. Wenn man die Bauten 
Schmidts jedoch als „theuer, aber gut“ bezeich⸗ 
nete, jo ſchloß dieſes Urtheil anch ein großes Lob 
feiner Bauthätigkeit ein und in der That war 
Schmidt nicht nur ein ſehr A 85 ſondern auch 
ſehr begabter Baumeiſter. Die ſtädtiſche Waſſer⸗ 
leitung und Kanaliſation iſt ein tadelloſes Werk, 
vielleicht bis auf die Kläranlage, für welche man 
zur Zeit des Baues noch nicht genügend prat- 
tiſche Erfahrungen 1 — und der Artushof iſt 
ein architektoniſch ftilvoller Prachtbau. der die 
Bewunderung jedes Fremden findet. Die ſpätere 
Zeit, welche von den großen Bankoſten der Waſſer⸗ 
leitung uud des Artushofes nichts mehr trägt, 
wird, das was Schmidt geſchaffen, noch mehr zu 
würdigen wiſſen. Die Differenzen mit der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung ſpitzten ſich ſoweit au, 
daß man einen eie e gegen Schmidt er⸗ 
heben wollte; ſchließlich ließ man dieſen doch 
fallen. Aber Schmidt gefiel es in Thorn nicht 


fie nun auch Schierling- | T 


mehr und er bewarb fich um den zweiten Stadt⸗ 
baurathpoſten in Kiel, den er auch erhielt. Der 
Streit wegen der Bauüberſchreitungen hatte im 
Verein mit der angeſtrengten Thätigkeit während 
ſeiner hieſigen Amtszeit ſeine Geſundheit etwas 
angegriffen, ſodaß er erſt Erholung ſuchen mußte, 
ehe er nach Kiel ging. Trotz der erwähnten Dif⸗ 
fer enzen genoß Schmidt hier aber große Beliebt⸗ 
heit, bei ſeinem Scheiden von Thorn wurde er vom 
Handwerkerverein und von der freiwilligen Feuer⸗ 
wehr zum Ehrenmitgliede ernannt. Während 
ſeiner hieſigen Amtszeit verheirathete er ſich. Im 
blühenden Mannesalter von 45 Jahren iſt Stadt⸗ 
baurath Schmidt nun einem Gehirnleiden erlegen. 
In der Geſchichte der Stadt Thorn wird aber der 
Name des Erbauers der Waſſerleitung und 
Kanaliſation und des Artushofes fortleben. 
Aus dem Lebeuslaufe des Verſtorbenen ſei 
noch erwähnt: Schmidt wurde am 12. Oktober 
1855 zu Hohenſtein Weſtpr. als Sohn eines Bahn⸗ 
8 geboren. Er beſuchte die Realſchule zu 
. und beſtand an derſelben 1875 das Abi 

ſtpr enexamen. Als Einjähriger diente er beim 
weſtpreußiſchen Feldartillerie⸗Regiment in Danzig. 
Da er ſich dem Baufach widmen wollte, trat er 
als Bau⸗Eleve in das Baußuregn der Eiſenbahn⸗ 
betriehsinſpektion Danzig ein Von 1876 beſucht⸗ 
er drei Jahre die Baugkademie in Berlin. 1881 
beſtand er das Bauführer⸗Examen für Sochgan 
und war bis 1886 als Vauführer praktiſch khätig 
bei königlichen Behörden in Danzig, Göttingen, 
Kreuzuach und Straßburg i. Elf, in der Zwiſchen⸗ 
zeit unternahm er größere Studienreiſen nach 
Italien, der Schweiz, Frankreich und Oeſterreich. 
Am 31. Dezember 1887 beſtaud er das Examen 
als Regierungsbaumeiſter, als welcher er bei den 
Garniſonban⸗Juſpektionen in Berlin, Danzig und 
Straßburg i. Elſ. thätig war, bis ſeine Wahl zum 
Stadthaurath in Thorn erfolgte. — Die Beerdi⸗ 
gung findet am Dienſtag in Danzig ſtatt. 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe 
Thorn) Der königliche Landrath hat den Be⸗ 
figer Friedrich Heiſe aus Grabowitz als Schöffen 
für die Gemeinde Grabowitz auf weitere ſechs 
e 10 55 

— (Diskontherabſetzung) Die Rei 
bank hat heute den Diskont auf 4 Proz. —— 
den Lombardzinsfuß auf 5 Proz. herabgeſetzt. 

— (Kreiswegebanfonds für 1901.) Aus 


demſelben hat der Kreisausſchuß bewilligt dem 


Wegeverbande des Drewenzgebiets 3. Rate 5000 
Mark, dem Wegeverbande CTzernewitz⸗Ottlotſchin 
. Rate 5000 Mk., der Gemeinde Mocker für 
Pflaſterung der Berg⸗ und Spritſtraße 6000 Mk. 
m Vorjahre 5000 Mk. —, der Gemeinde 
Gramtſchen 1000 Mk. der Gemeinde Steinan zur 
Pflaſterung der Dorfſtraße 1. Rate 5000 Mk. der 
Gemeinde Buchnowo zur Pflasterung der Dorf⸗ 
ſtraße 1. Rate 5000 Mk. dem Rittergutsbeſitzer v. 
Dzialewski für Wegepflaſterung den Reftbetrag 
von 1000 Mk., der Gutsverwaltung Nen Grabia 
für Feſtlegung des Weges von Neu Grabia nach 
Pieczenig den Reſtbetrag von 2750 Mk. 

— (Der Mozartvereiw) verauſtaltet am 
Mittwoch fein drittes dieswinterliches Konzert, in 
welchem „die Kreuzfahrer“ von Niels⸗Gade zur 
Aufführung gelangen. e 

— (Krieger-Berein Thorn) Die Haupt⸗ 
verſammlung am Sonnabend eröffnete der 1. Vor⸗ 
ſitzende, Herr Hauptmann Maercker um 8%, Uhr 
mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf 
Se. Majeſtät der Kaiſer. Alsdaun wurde die 
Tagesordnung wie folgt erledigt: Neu aufge⸗ 
nommen wurden 6 Kameraden. Der Stärke 
Rapport weiſt 9 Ehren⸗ und 362 ordentliche Mit⸗ 
glieder auf. Von den von Vereinsmitgliedern 
eſpielten Loſen der IV. Geſellſchaftslotterie des 
reußiſchen Landes⸗Kriegerverbandes find 16 mit 
nem Gewinn herausgekommen, darunter die 

mmer 106382; der Juhaber der genannten 
Nummer möge ſich beim Herrn Vorſitzenden 
melden. Die Krkeger⸗Vereine Nyngk, Schönſee, 
Gollub und Wilhelmsan feiern im 8 ıfe dieſes 
Sommers das Feſt der Fahnenweiße, eine recht 
rege Betheiligung wird den Kameraden ans Herz 
gelegt. Am 2. und 3. Juni d. Js. findet in Grün⸗ 
berg i. Schl. ein Sanitäts⸗Kolonnentag ſtatt. Die 
Sanitäts⸗Kolonne des Krieger» Vereins Thorn 
wird mit ihrem Führer daran theilnehmen; zur 
Beſtreitung der Koſten wurde ein Betrag aus der 
Vereinskaſſe bewilligt. Der Betrag doe jedoch 
mit Rückſicht auf die Verhältniſſe der Kaſſe nur 
gering bemeſſen werden. An dem am 2. Sep: 
tember d. Js. ſtattfindenden Kaiſermanßper bei 
Danzig ſollen die Krieger⸗Vereine der Provinz 
theilnehmen. Es wird eine Fahrpreisermäßigung 
inſofern erfolgen, als die Extrazüge zu Militär⸗ 
fahrpreiſen werden benutzt werden können. Kame⸗ 
raden, welche an der Parade kheilzunehmen wine 
ſchen, wollen jetzt con ihre Namen beim Kame⸗ 
raden Mauſolf, Heiligegeiſtſtr. 1, angeben. Am 
2. Juni ſoll ein Kinderfeſt veranſtaltet werden; 
das Lora wird Später bekannt gegeben. Der 
Vorſitzende verlieſt einen Brief des Chinakämpfers 


wath Anton Smolinski, welchen letzterer als geborener 


Thorner an den Verein gerichtet hat. Es wurde 
eln Antwortſchreiben, welches von allen An⸗ 
weſenden unterzeichnet wurde, abgeſandt. 9 
Erſchienenen wurden die r 
nahmeſcheine gegen Entrichtung der Beiträge 
ausgehändigt. An die übrigen Kameraden wird 
das Erſuchen gerichtet, die Aufnahmeſcheine nun⸗ 
mehr umgehend beim Kameraden Mauſolf in 
Empfang zu nehmen. Zum Schluß verlas der 
Vorſitzende den Geſchäfksbericht der Sterbekaſſe 
des Deutſchen Kriegerbundes für 1900. Die Kaſſe 
entwickelt ſich ſtetig und hat ſich auch inſofern 
bewährt, als ſie in das wirthſchaftliche Leben der 
Kameraden und deren Familie helfend und för⸗ 
dernd eingreift und ein Feites Bindemittel zwiſchen 
den Kameraden, dem Verein und dem ganzen 
Bunde geworden iſt. Der Zugang an Verſiche⸗ 
rungen belief ſich im Jahre 1900 auf 7162 mit 
1717975,16, der Beſtand am 31. Dezember 1900 — 
47256 mit 11447745 Mk. Verſicherungskapital. 
Die Verſammlung war gut beſucht und ſchloß mik 
dem Abſingen einiger Soldatenlieder. 
— ( DiefFleiſchergeſellen Brüderſchaft) 
— — er ne ee - audgen 
ug nachträgli urch ein Tanzver 
3 wukde ein Junggeſelle in die Brüderſchaft 
nach herkömmlicher Abfindung aufgenommen. . 
— (Der Ortsverband der Birch 
Dunferihen@ewerfbereingbielig ten 
Nachmittag im kleinen Saale des Viktoria — na 
eine von etwa 150 Perſonen 85 Verſamm das 
ab, in welcher Herr Redakteur Mattiat Über ker 
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ande eine Gefahr erpwachſe, wie fie größer 
er. beſtanden habe. Während alle Sehne 
darniederlägen, plauten die Agrarier eine neue 
Brotvertheuerung, die nur den 25000 Großgrund⸗ 
beſitzern, die ein Viertel des geſammten deutſchen 
Grundbeſitzes ihr eigen nennen, zu Gute kämen. 
Der Redner verſuchte zu beweiſen, daß durch die 
neuen Einfuhrzölle auch unſere geſundheitlichen 
Verhältniſſe aur beeinflußt würden, und daß 
die Getreideeinfuhr ſchon unter den niedrigen 
Zöllen bedeutend geſunken ſei. Herr Matttiat gab 
dann einen geſchichtlichen, natürlich ſtark frei⸗ 
5 ndleriteh gefärbten Rückblick auf die Entſtehung 
der Getkeldezölle und behauptete, daß die jetzigen 
Zölle eine Mehrhelaſtung don 35 Mark jährlich 
für den „kleinen Mann“ bedeute, Die neuen Zoll⸗ 
ergähungen würden aber Taufende von Arbeitern 
Brotlo® machen und namentlich auf den Mittel⸗ 
Stand zus einen verderblichen Rückſchlag ausüben. 
Er würde dem Deutſchen bei Annahme der agra⸗ 
kiſchen Forderung, die unſer Brot, das uns fo wie 
E ſchon theurer als in anderen Ländern zu ſtehen 
amme, die Auswanderung empfehlen. Speziell aber 
orn bedeute die Getreidezollerhöhnng eine 

90 ere Schädigung, da Thorn auf den Zuzug von 
Rußland augewieſen ſei, der durch einen 
gll⸗Krieg eine empfindliche Einbuße erleiden 
würde. Zwar ſtehe die Sache der Agrarier im 
Reichstage ſehr gut, aber der Arbeiter mühe ſich 
mit allen Kräften gegen die „übermüthigen“ 
Feuren, die Schließlich noch ganz unmögliche For⸗ 
erungen ſtellen würden, wehren und retten, was 
u retten ſei. Der Vorſitzende Herr Tapezierer 
ill theilte darauf mit, daß vom Vorſtande die 
Abſendung einer Petition an die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung, um dieſer gegenüber dem „agra⸗ 
riſchen“ Erſten Bürgermeiſter das Rückgrat zu 
ſtärken, beſchloſſen ſei, hoffentlich werde ſie Zu⸗ 
immung der Verſammlung finden. Auch dem 
eichstagabgeordneten Graßmann ſollte eine Zu⸗ 
d zugehen, in welcher er gebeten wird, gegen 
ie Zollerhöhungen zu ſtimmen. Herr Landtags⸗ 
abgeordneter Kittler regte die Abſendung einer 
Petition an den Bundesrath an, durch den die 
von den Agrariern abhängige Regierung Stärkung 
und Muth in der Ablehnung der Getreidezoller⸗ 
9 5 erfahren könne. Herr Kittler meinte 
chließlich, daß die Getreidezölle auch die Wehr- 
raft unſeres Volkes ſchwächen werden. Hier be⸗ 
een die freiſinnigen Ausführungen gegen die 
etreidezölle ſelbſt den Anweſenden zu ſtark zu 
werden, denn es entitand Heiterkeit. Auch die in⸗ 
ländiſche Eierproduktion leide durch die Zoller⸗ 
bung infolge Vertheuerung des Futters, ebenſo 

& die beabſichtigte Induſtriealiſirung des Oſtens 
urch ſie vereitelt worden, da die Fabrikanten 
des Weſtens zur Anlage von Fabriken im Oſten 
nur geneigt ſeien, wenn laugfriſtige Handelsver⸗ 
träge beſtänden. Nach einigen Bemerkungen des 
orſitzenden wurde alsdann die Abſendung des 
Schrelbens an den Reichstagsabgeordneten Graß⸗ 
Manır, der Petitionen an den Bundesrath und die 


tadtverordneten⸗Verſammlung einſtimmig ge⸗ Saft 


nehmigt. Letztere hat folgenden Wortlaut: Die 
heute in öffentlicher Verſammlung im „Viktoria⸗ 
Garten“ anweſenden Mitglieder der Hirſch⸗Dunker⸗ 
ſchen Gewerkvereine und Gäſte bitten die geehrten 
Herren Stadtverordneten bei den in Ausſicht 
ehenden neuen Handelsverträgen mit aller Kraft 
ahin zu ſtreben, daß keine Vertheuerung der noth⸗ 
wendigſten Lebensmittel eintritt. Wir bitten zu 
bedenken, daß alle Nahrungsmittel (Nahrungs⸗ 
mittel, nicht Kohlen, Holz ꝛc. 2) in deu letzten 


2 wohl infolge der a unſerer 
n 


entend theurer geworden find; eine 
Ban Anden der Löhne hat in den ſeltenſten Fällen 
berträgen eg Sollten nach den neuen Handel» 
as Angel A höhere Preiſe entſtehen und würde 
ein Nothſt 12 Repreſſalien anwenden, jo wäre 
da die Kauft unter den Arbeitern unvermeidlich, 
ältniſſe un raft zum Schaden der ganzen Ver⸗ 
erhalte erer Stadt eine minimale würde. Die 
Arſachen 1% unſerer Stadt find durch verſchiedene 
Heines Sidon ſehr ungüiuſtig. . — — 5. B. 
= 5 Ballen. Dean: 2 18. aber 
D. Schriftltg.) Wir Un . 
allen bitten deshalb die hohe Werſam lun eule 
8 en Kräften und Mitteln, die zu Gebote ftehen, 
afür einzutreten, daß bei dem N ſchluſſe der neuen 
aubelöberträge feine Zollerhöhungen und keine 
Br deutung der Lebensmittel, insbeſondere keine 
0 nt eintreten. 1 
„ mtlicher Saatenſtandsbericht für 
Preußen) von Mitte April: Winterweizen 8,9 
(2,8), Winterſpelz 2 (8), Winterroggen 3 (3, Klee 
8,3 (8,1), Luzerue 2,0 (2.8). Wieſen 3 (3,1). Es 
hedenten? gut, Z mitkel, 4 gering. Eingeklammerte 
ablen find vorfährige. Ausgewinterte Fläche 
u Sunberttheilei des Anbaus stellte ſich bei 
Winterweigen auf 26,6 gegen 2,86 im Vorjahr, bei 
2 feroggen 3,7 (1,19), Klee 5,4 (3,13), Luzerne 
durch dig Kälte Da 8 band — Der 
„die bis Märzende anhielt, ange⸗ 
richtete Schaden iſt bedeutend; der Umfang wird 


ch er iber 
2 — it aelenentlich des Maiberichts feſtſtellen] hal 


als üı 
gtattung der amtlichen Saatenſtandsberichte. 


t ſelten als troſtlos“ be 

" zeichnet. Das Wetter 

wie ere ele hat nichts geändert, gleichwohl 
baldigem Eintritt 
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dee ort werden. Durch — 1010 ine one 


tee muß umgepflügt und mit Sommerung 


au 3 
Bi Ne gebt Fläche 26,6 Hunderttheile, doch 
wegen ein 


welcher der teten über den Winterroggen, 
it lein Feſſer widerſtauden bat; im 

Fertan noch befriedigend. Auch 
„Noche or „Rare . 
ar dig ruhen und die 
haben für fie die ern unter Waſſer Heben, 
— Ge ig wechfelhelten Noten kaum Werth. 
ſtraße 19, bisher Gern Das Grundſtück Segler⸗ 
gehörig, ist für 20000 8 Prauvermeitter Plehwe 
Ritt A verkauft worden. an die Firma Kuntze 
See den e Ke at 
esaſſeſſor Specht. Die Staaksanwalkſchaft 


vertrat Herr Staatsanwalt Rasmus. Gerichts⸗ 
ſchreiber Herr Gerichtsaktuar Schötzau. Zur Ver⸗ 
handlung gelangte die Strafſache gegen die Stickerin, 
Wittwe Ida Kleinfeld geborene Rauch aus Brieſen, 
und gegen die Schneiderin Wittwe Auguſte Mallon 
geborene Zilz daher wegen gemeinſchaftlich ver⸗ 
ſuchter Brandſtiftung. Als Vertheidiger ſtand den 
Augeklagten Herr Rechtsanwalt Feilchenfeld zur 
Seite. Der Auflage unterlag nachſtehender Sach⸗ 
verhalt: Die Angeklagten, welche Stiefgeſchwiſter 
find, bewohnten mit ihren Kindern im Haufe der 
Kauffran Götze in Briefen gemeinſchaftlich ein 
Zimmer. Am Abend des 24. Februar d. Js. be⸗ 
merkte man von der Straße aus ſtarken Rauch 
aus dieſem Zimmer hervordringen. Man öffnete 
gewaltſam die Thüre und fand nun in einem 
Kleiderſpinde einen Fenerherd vor, der augen⸗ 
ſcheinlich böswillig angelegt war. Das Kleider⸗ 
ſpind ſowohl wie die darin hängenden Kleidungs⸗ 
ſtücke, die Tiſchdecke und die Betten waren mit 
Petroleum getränkt, offenbar in der Abſicht, um 
dem Feuer eine beſſere Nahrung zu geben. Dem 
energiſchen Eingreifen verſchiedener Perſonen ger 
lang es das Feuer, bevor es größeren Schaden an⸗ 
gerichtet hatte, zu löſchen. Als Brandſtifter be⸗ 
zeichnete die Auklage die beiden Augeklagten. Sie 
hatten am Nachmittage des fraglichen Tages mit 
ihren Kindern die gemeinſchaftliche Wohnung ver⸗ 
laſſen und waren hei Ausbruch des Feuers dort⸗ 
hin noch nicht zurückgekehrt. Das Feuer ſoll da⸗ 
durch ausgekommen ſein, daß ein breunendes Licht 
in das Kleiderſpind geſetzt wurde, das, nachdem 
es heruntergebrannt war, das Spind in Brand 
ſetzte. Hierauf läßt, wie die Anklage behauptete, 
ein Brandfleck ſchließen, den man nach dem Löſchen 
des Feuers im Spinde vorfand. Als Grund der 
Brandſtiftung gab die Anklagebehörde an, daß es 
den Angeklagten darum zu thun geweſen ſei, in 
den Beſitz der Feuerverſicherungsſumme zu kommen. 
Wäre ihnen ihr Vorhaben gelungen, ſo hätten ſich 
die Angeklagten einen weſentlichen Vermögens⸗ 
vortheil verſchafft, denn ſie waren mit einem Be⸗ 
trage von 2825 Mk. gegen Feuersgefahr verſichert, 
während ihre Habſeligkeiten, wie durch eine Taxe 
nachträglich feſtgeſtellt iſt, nur einen Werth von 
etwa von 1050 Mk. hatten. Die Angeklagten be⸗ 
ſtritten die Brandſtifter zu ſein. Sie gaben der 
Vermuthung Raum, daß eine dritte Perſon einen 
Nachſchlüſſel zu ihrem Wohnzimmer gehabt und 
daß dieſe das Feuer angelegt habe. Sie ſuchten 
den Verdacht der Brandſtiftung von ſich auf ihre 
Hauswirthin, die Frau Götze abzulenken, vermoch⸗ 
ten aber Anhaltspunkte für die Thäterſchaftſſeitens 
dieſer uicht anzugeben. 5 
— Gubenſt reich.) In dieſer Nacht iſt 
wiederum ein nichtswürdiger Bubenſtreich auf 
dem Neuſtädtiſchen Markt verſucht worden. An 
dem Trottoir vor der Kirche ſind Lindenbäumchen 
gepflanzt, die recht gut gedeihen. Nun hat ein 
zerſtörungswüthiger Bube ein junges Bäumchen 
umzubrechen verſucht, der Haltepfahl brach ab, 
aber das Bäumchen widerſtand, da es voller 


iſt. 

— (Ein Stubenbrand) entſtand Sonnabend 
Abend in einem Hauſe in der Hundeſtraße durch 
die Exploſton einer Lampe. Der Brand, welcher 
rechtzeitig bemerkt wurde, hätte leicht ſchwere 
Folgen haben können, doch wurde er von Nach- 
barsleuten im Entſtehen gelöſcht. Verbraunt find 
nur eine Bettſtelle und ein Oberbett. 

— (Polizeiliches.) In polizeilichen Ges 
wahrſam wurden 6 Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel.) Angekommen: 
Dampfer „Fortuna“, Kapitän Voigt, mit 2500 Ztr. 
diverſen Gütern von Danzig, ferner die Kähne der 
Schiffer Th. Jankowski mit 2100 Ztr. Schmiede⸗ 
kohlen von Danzig, Chr. Derke mit 2000 Ziegel, 
Wl. Swierſinski mit 1800 Ziegel von Antoniewo. 
Abgefahren: Dampfer „Robert“, Kapt. Ulawski, 
mit 6 beladenen Gabarren im Schlepptau von 
Danzig nach Warſchau, Dampfer „Graudenz“, 
Kapitän Borre, mit 2000 Ztr. Rohzucker, Mehl 60 
und Honigkuchen 100 Ztr. nach Danzig, ferner die 
Kähne der Schiffer Joſ. Drullg mit 1700 Ztr. 
Schmiedekohlen von Danzig nach Plock, A. Czarra 
mit 3500 Ztr. Chamottſteinen und 400 Ztr. Farb⸗ 
holz, R. Wutkowski mit 3400 Ztr. diverſen ®il- 
tern, F. Ulm mit 3100 Am diverſen Gütern, H. 
Saade mit 3000 Ztr. C. Arendt mit 
= Bir. es von Danzig nach Warſchan. 

a 


Aus dem Kreife Thorn, 21. April. (Wegeban.) 

Die Gemeinde Kompanie hat den Weg von 
Zlotterie nach Kompanie in einer Läuge von 
3200 Metern a und aus dem Wegebau⸗ 
1 87 eine Beihilfe von 3200 Mark gezahlt er⸗ 
alten. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Dresden, 20. April. Hente Mittag 
fand in dem feſtlichgeſchmückten ſtädtiſchen 
Ausſtellungspalaſt die feierliche Eröffnung 
der Juter nationalen Kunſt⸗Aus⸗ 
ſtellung ſtatt in Gegenwart des Königs 
und der Königin, des Prinzen Friedrich 
Auguſt, des Prinzen und der Prinzeſſin 
Johaun Georg, der Staatsminiſter, des diplo⸗ 
matiſchen Korps, der Spitzen der Behörden. 


5 Mannigfaltiges. 

(Zum Tode des Oberſtabsarzt 
Dir. Kohlſtoch in Tientſin wird noch 
privatim gemeldet: Mitte Febrnar d. Js. 
plante Profeſſor Kohlſtock eine Reiſe mit 
ſeinen Kollegen nach Japau. Währeud die 
Herren die Abſicht auch ausführten und mit 
dem Lloyddampfer „Bayern“ die Reiſe an⸗ 
traten, wurde Kohlſtock durch einen Unfall 
daran gehindert. Kurz vor der Abreiſe zog 
er ſich einen Unterſchenkelbruch zu. Eine 
weitere Folge dieſes Unfalls war die Blut⸗ 
vergiftung, deren Opfer der treffliche Arzt, 
der zu den befähigleſten Sanitätsoffizieren des 
deutſchen Heeres gehört, jetzt geworden iſt. 

(Schiffsunfälle). Im Nord⸗Oſtſee⸗ 
kanal ſtießen der engliſche Dampfer „Perm“ 


und der Hamburger Dampfer „Nordſtrand“ 
zuſammen. Der erſtere, der beträchtliche 
Havarie halte, ging nach Hamburg weiter. 
— Das deutſche Segelſchiff „J. E. Pflüger“ 
von Bremen iſt in Sau Frazisko eingetroffen 
und berichtet, es habe den Bremer Vier⸗ 
maſter „Willy Rickmers“ am 11. April 
unter 30 Grad nördl. Br. und 133 Grad 
weſtl. L. geſprochen; nur der Untermaſt des 
Fockmaſtes habe noch geſtanden. 

(Verhaftung.) Wegen ſchwerer Urkunden⸗ 
fälſchungen, Betruges und Veruntreuungen im 
Amte iſt der Geheime expedirende Sekretär und 
Geheime Kalkulator im Miniſterium des Innern 
Robert Meder in Berlin in ſeiner Wohnung, 
Tieckſtraße 29, verhaftet und in das Moabiter 
Unterſuchungsgefäugniß eingeliefert worden. Ius⸗ 
geſammt dürfte die Staagskaſſe um etwa 8000 Mk. 
durch Meder geſchädigt ſein. 

(Frau Dr. Schaumann,) die Heldin“ 
des Dresdener Skandals, ſcheint eine nette 
Dame zu ſein. Sie iſt vor ihrer Ehe 
mit Dr. Schaumann mit einem Freiherrn 
in Leipzig ſehr eng befreundet geweſen. 
Dr. Schaumann wußte und ahnte natürlich 
nichts. Der freiherrliche Briefwechſel mit der 
Frau iſt jetzt gefunden worden. Daraus geht 
hervor, daß der Freiherr die Ausſtattung be⸗ 
ſorgte und ihr den Rath ertheilte, den Doktor 
zu heirathen. Auch ſpäter nach der Heirath 
gab er ihr briefliche Anweiſungen, wie ſie 
mit ihrem Manne umgehen ſolle, welche Fremd⸗ 
wörter ſie — die Tochter eines Schneiders 
in Halle — brauchen ſolle, um als gebildet 
zu erſcheinen. Außer dieſem Freiherrn hatte 
die Frau Doktor noch ſehr viele Liebhaber, 
worüber ſie in ihrem Tagebuche gewiſſenhafte 
Buchungen machte. Auch dieſes Buch iſt in 
den Händen des Ehemanns. Ein Aſſeſſor in 
Leipzig, der „kleine Meyer“, ſandte ihr auch 
nach der Heirath monatlich 60 Mk. und 
einmal 2000 Mk. Außerdem hat ſich ihret⸗ 
wegen unlängſt ein Leutnant erſchoſſen. Wenn 
Frau Dr. S. zu einem Beſuch des „Herrn 
Meyer“ nach Leipzig fuhr, ließ ſie ſich von 
dem Hauptmann v. B. dem Beklagten in dem 
ſoeben verhandelten Skandalprozeß zur Bahn 
bringen. Dr. Schaumann hat ſeine Frau bei 
dieſer raffinirten Weiſe bis zuletzt für das 
„reinſte Kind“ gehalten. 


(Juternationale wiſſenſchaftliche 


Ballonfahrt.) Am Freitag Vormittag ſtiegen 
in München und Augs art gemäß der Verein⸗ 
barung über die internationale wiſſenſchaftliche 
Ballonfahrt Luftballons auf. In Augsburg ſtieg 
mit dem in der Riedinger'ſchen Fabrik hergeſtellten 
Ballon Erzherzog Leopold Salvator auf. Die 
Fahrtrichtung war ſüdöſtlich. 

(Ein luſtiger Zwiſchenfall) ereignete ſich 
vor einem Londoner Gerichtshofe. Ein an Jahren 
ſchon etwas gereiftes Fräulein unterbrach ſtändig 
das Plaidoyer des Anwalts, bis der Vorſitzende 
ſchließlich ſich erhob und das Fräulein ermahnte, 
nicht ſo viel zu reden. Prompt kam die Autwort 
der zungenfertigen Schönheit zurück: „Ich kann 
es aber nicht ertragen, hier ſtundenlang zu ſitzen 
und ſolche Lügen anzuhören.“ Der gutmüthige 
Vorſitzende tröſtete ſie damit, daß er ihr erklürte, 
er habe jeden Tag in dieſem Saale zu ſitzen und 
Lügen anzuhören. : 

(Die Influenza) hat in Preußen 
1899 wieder erheblich mehr Menſchen hinge⸗ 
rafft als 1898. Im Jahre 1889, in dem die 
Influenza zuerſt unter den Todesurſachen 
aufgeführt wird, ſtarben an ihr in den letzten 
beiden Monaten 314 Perſonen. 1890 ſtieg 
die Zahl auf 9576, ſauk dann 1891 auf 8050 
und erreichte 1892 mit 15911 ihr Maximum. 
Daun fand bis 1896 ein ſtetes Sinken bis 
auf 3559 ſtatt. 1897 ſtieg die Zahl der Todes⸗ 
fälle an Influenza wieder auf 5940, um 1898 
mit 2688 erheblich zurückzugehen. 1899 iſt 
ſie nun wieder auf 7310 geſtiegen. Es er⸗ 
lagen damit von einer Million Einwohnern 
221 dieſer Krankheit. In den 10 Jahren 
von 1889 bis 1899 ſind in Preußen im ganzen 
77282 Perſonen an der Influenza geſtorben. 

(Gemüthlich.) Kellner: „Soll ich 
Müller und Schmidt raus ſchmeißen?“ — 
Wirth: „Haben fie ſchon bezahlt?“ — 
Kellner; „Der Müller hat bezahlt.“ — 
Wirth: „Schmeißen Sie den Müller raus!“ 


Neueſte Nachrichten. 

Danzig, 22. April. Wie die „Danziger 
Ztg.“ meldet, iſt heute zwiſchen den Stauern 
einerſeits und den Stauermeiſtern und Rhedern 
anderſeits eine Einigung erzielt worden. 
auf Stauer nehmen die Arbeit morgen wieder 
auf. 

Poſen, 22. April. Der Herr Erzbiſchof 
iſt zwar völlig wieder hergeſtellt, wird ſich 
jedoch zu ſeiner Erholung nach Oberitalien 
begeben. Auch ein Aufenthalt in Rom iſt 
in Ausſicht genommen. 

Berlin, 22. April. 


Den Morgenblättern 
zufolge ging geſtern Abend eine Abtheilung 
der Berliner Feuerwehr mit den nöthigen 
Rettungsgeräthen nach Finſterwalde ab, um 
mehrere Arbeiter zu bergen, welche durch 
den Brand in der dortigen Kohlengrube in 
Lebensgefahr ſchweben bezw. ihren Tod 
fanden. 

Berlin, 22. April. Bei der Vormittags⸗ 
ziehung der königlich preußiſchen Klaſſen⸗ 
lotterie find folgende Gewinne gezogen: 
15000 Mark auf Nummer 76810, 154 411, 
208 154. 10 000 Mark auf Nummer 68 224. 
5000 Mark anf Nummer 186139, 212 620. 


3000 Mark auf Nummer 14 445, 18 000, 
26 440, 27 896, 43 917, 44, 772, 46 594, 
72598, 80 626, 82 377, 108225, 111 584, 
116 614, 125 504, 127 317, 136 241, 141 570, 
142 099, 155 084, 162,478, 176659, 185 628, 
207 274, 213 678, 221 125, 221 443. 

Köln, 22. April. Die „Kölner Ztg.“ 
meldet aus Peking: Die Beiſetzung des 
Generals von Schwarzhoff bot ein unge⸗ 
wöhnlich glänzendes Bild. An der Beiſetzung 
nahmen alle fremde Generäle und Diplomaten 
und etwa 100 Offiziere theil. 

Dresden, 22. April. Die Sächſiſche Bank 
ſetzte den Wechſeldiskont auf 4%, den 
Lombardzinsfuß ebenfalls auf 4% herab. 

Prag, 21. April. Der Stadtverordnete Parucet 
wurde heute Nachmittag von einem ehemaligen 
Angeſtellten auf offener Straße durch Revolver⸗ 
ſchüſſe getödtet. Der Mörder wurde verhaftet 
und geſtand, den Mord aus Rache wegen ſeiner 
Entlaſſung verübt zu haben. 

Genua, 21. April. Die Kraft der Aus⸗ 
ſtändiſchen erlahmt. Wie wiederholt in den 
letzten Tagen, haben anch am Sonnabend 
die Mannſchaften zweier Schiffe die Arbeit 
wieder aufgenommen. Zwei andere Dampfer 
ſind mit vollzähliger Beſatzung in See ge⸗ 
gangen. 

Paris, 21. April. Der Miniſter des 
Auswärtigen Delcafie hat am Sonnabend 
die Reiſe nach Petersburg angetreten. — 
Präſident Loubet gab Sonnabend früh zu 
Ehren des zur Zeit in Paris verſammelten 
Kongreſſes der internationalen Vereinigung 
der Akademien ein Frühſtück. 

London, 22. April. Lloyd » Meldung. 
Der Bremer Viermaſter „Willy Rickmers“, 
der kürzlich in beſchädigtem Zuſtande auf 
hoher See angetroffen wurde, iſt in San 
Franzisko eingetroffen. 

London, 22. April. Die „Times“ melden 
aus Prätoria: Das Hauptquartier des Ges 
nerals Freuch kehrte vom Oſten Transvaals 
nach Johannesburg zurück. General French 
muß wegen eines leichten Unwohlſeins kurze 
Zeit der Ruhe pflegen. 

Petersburg, 20. April. Der Oberſt im General- 
ſtabe Romeiko Gurko iſt an Stelle des Prinzen 
Engalitſchew zum Militär⸗Attachee in Berlin er⸗ 


nannt worden. 
Sidney, 21. April. Eingeborene ermor⸗ 


deten zwei indiſche Miſſionare am Flyriver 
in Neu⸗Guinea. 

Kapſtadt, 20. April. Der Bruder des 
früheren Miniſters Sauer, einer der zur 
Zeit in Eugland ſich aufhaltenden Afrikander⸗ 
delegirten, wurde als einer der Führer der 
Kaprebellen überführt. Der Urtheilsſpruch 
über ihn wurde aufgeſchoben. 

Kapſtadt, 22. April. Bisher find 456 
Peſtfälle vorgekommen, von denen 185 tödt⸗ 
lich verliefen. 

Shanghai, 22. April. Die „Daily News“ 
melden: Wie die Eingeborenen berichten, be⸗ 
finden ſich 6000 Mann chineſiſcher Infanterie 
und 2000 Maun Kavallerie auf dem Marſche 
nach Singaufu. 

r ..... 


Telegraphiſcher Berliner Börſeuberlcht. 
1 8 122.Aprilj20. Npril 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten v. Kaſſa 216—15 
Warſchan 8 Tage. 215— 
Oeſterreichiſche Gaurno ben » 1 84-9 
reußiſche Konſols 3% . 
reußiſche Konfols 3ſ½% % . 
e Konſols 3½ % . 
eutſche Reichsanleihe 3 55 8 
Dentſche Reichsanleihe 3% 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II. 
Weſtpr. Pfand ser 
Poſener fandbriete 3% e 


4 . 
Bolnifche Pfandbriefe 4½% 
Tilrk. 1%, Auleihgee ss. 
Nee Rente 4% 
umän. Rente v. 1894 4% . 
Diskon. Kommandit⸗Autbelle 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 235—00 
Harpener Bergw.-Aktien 
Laurahütte⸗ Aktien 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien. 
Thorner Stadtaulelhe 3 % 
Weizen: Loko in Newy. März. 
Spiritus: 70er loko 
Weizen Mai 
„ Ini! 
„ September 
Roggen ze ER 
Juli — 


E 


2 eptember 

Bank⸗Diskont 4%½ pCt., Lomhardzinsfuß 5% pet. 
Privat⸗Diskont 3%, pCt., London. Oidtent 4 be N 
Berlin, 22. April. (Spiritusbericht.) 706% 
44,20 Mk. Umſatz 15000 Liter, 50er loko —.— ME, 

Umſatz — Liter. 
Königsberg, 22. April. (Getreidemarkt.) 
Ufuhr 33 inländische, 17 rufüſche Waggons. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Montag den 22. April, W b 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 5 Grad Celſ. Wettery 
heiter. Wind: Nordoſt. . 
Vom 21. mittags bis 22, mittags höchſte Tem 
Felds + 13 Grad Celſ., niedrigſte — 1 Gral 
elfius. 


Der Verbrauch in Haarfarben 


erstreckt sich vorzüglich auf das vollkommen unschäd« 
liche Haarfürbemittel „Aureol“. J. F. Sch war 
lose Söhne, Kgl. Hoff, Berlin, Markgrafenstr. 29, 
Vorräthig in allen besseren Parfümerie - und Coiffeur« 
geschäften. 


Mr beſſeren Leben der 


aus Steinau. 


Vorſitz in demſelben 


tragen helfen. 


R 75 
— 2550377 * * 
. 


Geſtern Vormittag 8 Uhr BE 
oerſchied ſanft nach längerem 
Leiden meine liebe Schweſter WE 
und Tante 


Amalie Waaser 


im 75. Lebensjahre, was wir 6 
mit der Bitte um ſtilles Bei⸗ 
leid tiefbetrübt anzeigen. 2 


Die Hinterbliebenen. 
Thoru, 22. April 1901. 


2 Die Beerdigung findet A 
Mittwoch den 24., nachmittags DEE 

5 Uhr, von der Leichenhalle des 

altſtädt. Kirchhofes aus ſtatt. 


Sindiverordneten- Sikung 

am 

Mittwoch, 24. April 1901, 

nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung, 
betreffend: 

1. Berichtigung des Beſchluſſes zu 
Nr. 126 der Tagesordnung der 
Sitzung vom 16. März er., be⸗ 
treffend Anſchaffung eines Har⸗ 
moniums für die Knabenmittelſchule, 

2. Autrag der Ausſchüſſe auf eine 
Aeußerung über die Frage der 
Getreidezölle, 

(von früherer Sitzung,) 

3. ſummariſche Zuſammeuſtellung 
der bei dem Depoſitorium der 
milden Stiftungen zu Thorn vor⸗ 
handenen Depoſitalmaſſen, 

4. Abänderung der Heizungsanlagen 
im Mittelſaale des Artushofes, 

5. Rechnung der Gasanſtaltskaſſe 
pro 1899, 

6. Bewilligung eines Patronatsbei⸗ 
trages zu den Juſtandſetzungs⸗ 
koſten der Kirche in Gr.⸗Rogan, 

7. Aufhebung eines Vertrages be⸗ 
treffend Vermiethung eines Lager⸗ 
platzes am Zwinger, 

8. Nachbewilligung von Mitteln bei 
Titel IV Poſition 1 des Stadt⸗ 
ſchulenetats (Höhere Mädchenſchule), 

9. desgleichen bei Titel V Poſition 1 
des Stadtſchulenetats (Bürgermäd⸗ 
chenſchule), 

10. Nachweiſung über die bei der 
Schlachthauskaſſe geleiſteten Aus⸗ 
gaben bis 1. Februar 1901, ſowie 
über die bis dahin vorgekommenen 
Etatsüberſchreitungen, 

11. Wahl dreier Mitglieder und Stell⸗ 
vertreter in die Pferdeankaufs⸗ 
kommiſſion, 

12. Theilnahme an dem internatio⸗ 
nalen Feuerwehrkongreß in Berlin, 

13. Rechnung der Terminſtrafkaſſe pro 
1900/1901, 

14, Beſcheinigung über das Nichtvor⸗ 
handenſein gekündigter Werih⸗ 
papiere bei der Kaſſe, 

15. rege der Stadtſchulenkaſſe pro 


16. Nachbewilligung von Mitteln für 
die Kulturen in den ſtädtiſchen 
Forſten, 

17. Bewilligung von Koſten für Er⸗ 
richtung eines Schornſteins auf 
dem Gute Weißhof, 

18. Ermäßigung der Ueberführungs⸗ 
gebühr für die verkehrenden 

„Waggons auf der Uferbahn, 

19. 1 8 von 4 Mitgliedern durch 
die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
in die Geſundheitskommiſſion, 

20. Wahl von zwei Mitgliedern in das 
Kuratorium der ſtädtiſchen Volks- 

bibliothek. \ 

Thorn den 20. April 1901. 

Die Stadtverordneien-Derfammlung, 

Boethke. 

In das Hanvelsregiiter, Ub- 
heilung A, iſt unter Nr. 110 
heute die Firma Friedrich 
leintje in Thorn, Inhaber: 
Baugewerksmeiſler Friedrich 
Kleintjo daſelbſt eingetragen 
worden. 


Thorn den 18. April 1901. 


Königliches Amtsgericht. 
Er gut erh. Fahrrad zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfragen E. Seitz, 


Culmer Chauſſee Nr. 38. 


8 Nachruf 15 


Am 18. d. Mts. entſchlief ſanft zu einem 


Rentier Jakob Wirth 


5 75 Sein biederer Charakter, der liebenswürdige 

Verkehr mit ihm als Menſch und Vereinsmitglied 

wird ihm ein dauerndes Andenken bei uns bewahren. 
8 Friede ſeiner Aſche! 


Der Bienenzucht⸗Verein Steinau. 


Wir verlieren in ihm einen der werke Rossbach 


Mitbegründer unſeres Vereins, der nicht nur den enn 
a zuerſt übernahm, ſondern 
Jauch ein langjähriges treues Mitglied deſſelben ws 
geweſen iſt, das durch feine raſtloſe Thätigkeit im 
praktischen Betriebe der Vienenzucht den rationellen fur Thorn. 
Betrieb derſelben in immer weitere Volkskreiſe hat Pa 


> Ein ſauberes Dieuftwädchen 


mit guten Zeugniſſen wird von ſo⸗ 
gleich geſucht. Thorn, Eulmer⸗ 
ſtraße Nr. 11, I. 

Gründlichen Unterricht im 

Zitherspiel 
ertheilt Fräulein Kabel, 
Brauerſtr. 1, rechts, part. 

20 Mark tägl. Neb.⸗Verdienſt 
leicht u. anſtändig. Anfr. an Induſtrie⸗ 
in Wolfstein 
(Rückmarke. ) 


Feuerberſicherung. 


Alte, deutſche Feuerverſicherungs⸗ 


I Aktien⸗Geſellſchaft ſucht einen 


tüctigen Verlreter 
Größeres Inkaſſo vor⸗ 


handen. Reflektirt wird nur auf 


Herren mit beſten Beziehungen und 


guten Acquiſitionseigenſchaften. Offer⸗ 
ten unter Nr. J. G. 600 an die 


0 Geſchäftsſt. d. Zeitung erbeten. 


Photographie. 


Ju meinem photogr. Atelier und 
Vergrößerungs⸗Anſtalt findet zu Oſtern 


ein Lehrling 


gründliche Ausbildung. 


Steckbrief. 


Gegen den Knecht Franz 
Ostrowski ans Rudak, geboren 
am 17. September 1869 zu Tzerne⸗ 


witz, welcher flüchtig iſt, iſt die 
Unterſuchungshaft wegen Dieb⸗ 
Iſtahls verhängt. 


Es wird erſucht, denſelben zu 
verhaften und in das nächſte Ge⸗ 


richtsgefängniß abzuliefern. 2. J. 
281/01. 


Thorn den 18. April 1901. 
Königliche Staalsauwaltſchaſt. 


[Zwangs verſteigerung. 


Zum Zwecke der Aufhebung der 
Gemeinschaft, die in Anſehung 


0 des in Schönwalde an der Chauſſee 


nach Culm belegenen, im Grund⸗ 
buche von Schönwalde, Band I, 
Blatt 40, zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerkes auf 
der Namen der Ernst Daniel 
Theodor und Eva geb. Pritzlaff, - 
Pritzlaſ'ſchen Eheleute einge⸗ 
tragenen Grundſtſicks Schönwalde 
Nr. 49, Käthuerſtelle beſteht, ſoll 
dieſes Grundſtück 


am 15. Juni 1901, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an der Gerichtöftelle, Zimmer 
Nr. 22, verſteigert werden. 

Das Grundſtück beſteht aus 
Wohnhaus, Hofraum, Haus⸗ 
garten, Stall und Aeckern, groß 
2,30,8 9 ha, eingetragen in 
der Grundſteuermutterrolle von 
Schönwalde unter Nr. 18 mit 2.50 
Thalern Reinertrag und in der 
dortigen Gebäudeſteuerrolle unter 
Nr. 27 mit 90 Mark Nutzungs⸗ 
werth. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt 
am 1. April 1901 in das Grund⸗ 
buch eingetragen. 

Thorn den 14. April 1901. 

Königliches Amtsgericht. 


Königliche Oberfärſterei 
Wodek. a 
Holzverkaufstermine 


im Sommerhalbjahre 1901: 29. 
April und 30. September im 
Gaſthanſe zu Groß⸗Wodek, vor⸗ 
mittags 10 Uhr. Am 29. April 
kommen zum Verkauf 75 Stiick 
Bauholz IV, Windbrüche und 
Brennholz nach Vorrath. 


Zwangs verſteigerung. 


Dienſtag den 23. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 

werde ich vor der früheren Pfand⸗ 

kammer 


1 Havelock, 1 Schlafrock, 


1 Reiſedecke, 1 Wäſcheſpind 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Zahlung verſteigern. 

Thorn den 22. April 1901. 

Boyke, 
Gerichtsvollzieher. 
Ein Unterprimaner ertheilt 


Nachhilfeſtunden. 


Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 
Wer Stelle ſucht, verlange die 
Deutsche Vakanzenpost, Eßlingen. 

Wer billig besseres weibliches 
Perſonal oder als solohes Stellung 
sucht, verlange „DeutſcheFrauen⸗ 
Ba, Coepenick-Berlin, Zentral- 
fatt für kleine Anzeigen. 


Gin Puffeſſräulein gesucht 
e a 


« Bromberger, 
Bureauſchef, Breiteſtr. 21. 


Kindermädchen 


kann ſich melden 
„äh, Kraut, Hundeſtraße 12. 


Eine Wohnung, 6 Zimm. n 


Atelier Bonath, 
Thorn. 


Schloſſer. 


Suche für meinen Sohn eine 
Lehrlingsſtelle. 
Lehrer Steinke, Gr. Nefan. 


Lehrling 
ſtellt ein E. Wiehmann, Malermſtr., 
Culmer Chauſſee 42. 


Lehrlinge 
zur Tiſchlerei können ſich melden bei 
Koerner. 


Eine gutgehende 


Gaſtwirthſchaft 


mit großem Fremdenverkehr u. Nacht⸗ 
logis, in beſter Lage der Stadt, 
iſt Verhältniſſe halber unter günſtigen 
Bedingungen abzugeben. Näheres durch 
Gaſtwirth Reichert in Thorn, 
Neuſtädt. Markt 1. 


Ein faſt neuer 


Garett⸗Smith'ſcher 


Dreſchkaſten, 


54“, komplett mit Lokomobile und 
Strohelevator ſteht billig zum 
Verkauf. 


Born & Schütze, 


Maschinenfabrik. 


Repoſitorium 
u. Tombank 


zu verkaufen. 
Augusta-Bazar, 


Schützenhaus. 
Ein neues Fahrrad, 


(Halbrenner), preiswerth zu verkaufen. 
Brombergerſtr. 82, III, r. 


Gutes Fahrrad, 


wenig benutzt, verkauft 
Kretschmann, Mühle Podgorz. 


Fahrrad⸗Sattel 


für Herren, faſt neu, iſt billig zu 
verkaufen. ; Breiteſtr. 43, II. 


11 fette e 


en, = 


zum Verkauf in == 


Zakrzewko per Oſtaszewo. 


Metall-Putz-Glanz 


das beste 


in Dosen à 10 Pfg., überall 
zu haben. 


Man verlange wegen Nach- 
ahmungen ausdrücklich den 


„echten Amor“. 


Fabrik: Lubszynski & Co., 
Berlin NO. 


za 21 auf weiteres: — 
tronen 
12 Siu 50 Pig, 
100 Stück 4 Mark, 
Kiſte, 300 Stück 10,25 Mark, 


Zubeh, hochpart, vom 1. Juli zu ſchöne ausgeſuchte, vollſaftige Frucht. 


vermiethen Schulſtr. 20. 


Erste grösste Thorner 


 Fahrrad-Reparaturwerkstatt 


mit Gasbetrieb. 


. Emaillir⸗ und Vernickelungs⸗Anſtalt. 


5 Lager 
= sämmtlicher Zubehör. und Ersatztheile 


98 werden ſchnellſtens, ſauber, zuv arte 
Bo Reparaturen unter techniſcher Be aun geht eu 


= Adolf Eichstädt, 


2 
82 
Er 
2 
7 N 

2 Dh 


a5 Thorn, Gerechle⸗ u. Hoheſtr. Ecke Ur. 23. 


N. le. le. Sd. le, Se. NN e 
958998 87 SEN NS ENA 
e 


ar, 255 N. Ae N N 28 2 
OÖ 27 2 2 222 92 2 ! . 
. 70 7 5 e d e A 


KU) 
882 
e 


Fahrradhandlung 


- 
ka 
71 e 


NR) 
Seat 
e 


See TE AST ATZE NZ 
DEROFDOFLOFLOED Sa — 
Nee 


Aeußerſt günſtiger Gelegenheitskauf! 


Gute alte 


Brotſtelle! 


Das im Grundbuche von Strasburg Blatt 179 auf den 
Namen der Frau Rzeppa eingetragene, in Stras- 


burg Westpr., 
Grundſtück 


Gerichtsstrasse, 


belegene 


„Hotel de Rome“ 


wird am 


9. Mai 1901, vormittags 9, Uhr, 


vor dem Königlichen Amtsgericht Strasburg Weſtpr. 


öffentlich verſteigert. 


Alter beliebter Fremdenaufenthalt, 


zahlreiche ſchöne Fremdenzimmer, 


großer 


Feſtſaal mit Bühne und Geſellſchafts⸗ 


zimmern, vornehme 


Reſtaurations⸗ und 


Speiſeräume. 
Reichliche Wirthſchaftsgebände, Stallung für 50-60 Pferde, 
Das Grundſtück liegt an drei Straßenftonten. 


——ẽ . —-— —ͤ —t—t—t I 


Osisee- 
bad 


ul 


Zoppot 


Norddeutsche Riviera. 


Prospekte gratis und franko. 


kauft man im Erften Oſtdeutſchen Tapeten⸗ 
Verſandhaus von Gustav Schleising, Brom- 
berg, Tapeten in derſelben Qualität um 
die Hälfte billiger, als in anderen Tapeten⸗ 
Geſchäften ein i 


die Firma dem Tapeten⸗Ringe nicht augehört, 

der bei ee ark Strafe feinen Mit⸗ 
liedern vorſchreibt, wenigſtens mit 100% 
ufſchlag zu verkaufen. — 


In 


die Firma infolge ihres Millionen⸗Rollen⸗ 
Umſatzes und ihres Verſandes nach allen 
Herren Länder mit ganz geringem Nutzen 
arbeiten muß. 


die Firma im Beſitze eigener Walzen iſt und 


Zeichner beſchäftigt. 


die Firma infolge beſonders großer Ab⸗ 
ſchlüſſe mit den erſten Fabriken ſchon an 
und für ſich um 25% billiger einkauft, als 


fie hervorragend 
8 4190 


andere Tapeten⸗Geſchäfte. 


ön gelungene Deſſins 
—.— Soldene Medaillen! 


riindet 1868, Telegramm⸗Adreſſe Schleising, Bromberg. 
Gauer überall hin franko, doch iſt Angabe der gewünſchten 


Preislage nöthig. 


Anilima- 


A Bronehiol-Airarretten” 


eſ. geſch. Nr. 43 751. Präparat nach 

r. Abbot. Erhältlich in vier 

Miſchungen & 5 20, 50 und 100 
ü 


tüd. 
Preis per 10 Stück 50, 75 Pf., 1,00 
und 1,50 Mark. 


f. Pardon, Thorn, 
Bronchiol - Gesellschaft 


m. b. H. 
Berlin NW. 7. 
) Beſtandtheile: Blätter der 
Tabakspflanze, Cannabis indica, 
Datura stramonium, Anisöl, Salpeter. 


Striekstrumpf-Fabrik und 
Se Anstricken, = 


Kuss, Schillerſtr. 28. IH. von Slaska, Windſtraße 5, I. 
Druck und Verlag von C. 


Dombrowski in Thorn. 


Der Reſt meines 


| Shuhmanvenlagers 


wird 1 Treppe 
unterm Selbstkostenpreise 


ausverkauft. 
Beſtellungen wie Reparaturen liefere 
wie bisher in tadelloſer Ausführung. 
F. Harke, Gerechteſtraße 27. 


Lohnzahlungsbücher 


für Minderjährige 
(bis zur Vollendung des 21. Lebens⸗ 
jahres, B. G. B. 8 1,4) 
ſind zu haben. e 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Schulſtraße Nr. 22 
iſt die von Herrn Hauptmann Strauss 
ſeit 6 Jahren benutzte Wohnung von 
2 möbl. Zimmern, Entree, ſowie 
Pferdeſtall und Burſchengelaß zum 1. 
Mai zu vermiethen. 


Mozartuerein. 


Mittwoch den 24. d. Mts., 
8 Uhr abends: 


3. Concert. 
Die Kreuzfahrer von Niels-Gade. 


General ver ſammlung 


des Vereins für erziehliche 
Knabenhandarbeit. 
Freitag den 26. d. Mts., 


abends 8 Uhr, 
im Lokale des Herru Voss. 


Der Vorſtand. 


Von heute ab koſtet meine 


Tafelbutter 


1,10 Mk. pro Pfd. 
H. Weier’s, Nachflg. 


Lose 


zur 23. Marienburger Pferde⸗ 
lotterie; Hauptgewinn 1 Landauer 
mit 4 Pferden; Ziehung am 9. Mai 
er., à 1,10 Mk., 

zur 8. Berliner Pferde Lotterie; 
Hauptgewinn i. W. von 10 000 
Mk., Ziehung am 10. Mai er., 
à 1,10 Mk., 

zur Königsberger Pferde⸗Lot⸗ 
terie; Hauptgewinn kompl. 
ſpänn. Doppelkaleſche; Ziehung am 
22. Mai cr., à 1,10 Mk. 

zu haben in der 


Geſchäſtsſtelle der „Charner Preſſe“. 


Saatgerſte 
d. Edel, Thorn. 


Gute Speiſezwiebel 
empfiehlt P. Begdon, 
Neuſt. Markt 20. 


Täglich: 


Großes Brot 


in der Niederlage 


18 Gerberſtraͤße 18 


gegenüber der Töchterſchule. 


Mieths-Kontrakts- 


Formulare, 
Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ud zu haben. 


C. Dombrowskl’sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


» 


Wohnang, 3—4 Zimm n. Bubeh., 
ſogl. z. verm Schulſtr. 20, J. 
Möbl. Zimm. z. verm. Bäckerſtr. 6, pt. 
Moor. Zimmer zu vermiethen 
Araberſtraße 14, II. 
Mob. Zimmer zu vermiethen 
Bäckerſtr. 39, I. 
Enn möbl. Zim. m. ſepar. Eingang 
zu verm. Coppernikusſtr. 35,1. 


Der Laden 


in meinem Hauſe, Seglerſtr. 26, 
in welchem bisher ein Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft betrieben wird, iſt 
um 1. Oktober er., eventl. auch früher 
zu vermiethen. 


Carl Matthes. 


Speicherräume 
zu vermiethen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Der Stadtauflage liegt 

eine Ankündigung bei, 
betr. „Velhagen & Klasing's 
Nener Volks- und Familien⸗ 
Atlas“, zu beziehen durch die Buch⸗ 
handlung von E. F. Schwartz, 
Thorn. N 
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Hierzu eine Beilage und Extra- 
att. 12 


Beilage zu Nr. 94 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 23. April 1901. 


Haltloſe Vorwürfe gegen die 
Militär⸗Verwaltung. 


Die Augriffe, die von einem Theile der 
Tagespreſſe gegen die leitenden Stellen 
unſeres Expeditionskorps von Begiun ihrer 
Thätigkeit an gerichtet worden ſind, haben 
ſich bekanntlich nicht nur auf angeblich über⸗ 
mäßig firenges Vorgehen in China beſchränkt; 
hat doch ſchon der Seetransport dazu herhalten 
müſſen, um Kommandoführer und Verwaltung 
in der Verwaltung in der öffentlichen Mei⸗ 
uung herabzuſetzeu. So wurde Klage geführt 
über angeblich zu ſchwere Dienftorganifation, 
unzureichende und ſchlechte Verpflegung, 
über Vorenthaltung der Liebesgaben und 
deren ansſchließliche Verwendung für die 
Offiziere. Das beliebte Beweismittel der 
„Originalbriefe“ fand auch in dieſen Fällen 
ausgiebige Auwendung. Daß aber in Ans 
ſehung der Glaubwürdigkeit auch dieſer 
Briefe Vorſicht ebenſo am Platze geweſen 
wäre, wie bei den im Reichstage als un⸗ 
richtig nachgewieſenen brieflichen Angaben 
über Ausſchreitüngen und Grauſamkeiten, 
erhellt nach der halbamtlichen Berliner Kor⸗ 
reſpondent aus dem jetzt vorliegenden Er⸗ 
gebniß der amtlichen Ermittelungen über die 
behaupteten Mißſtände. 

Körperliche Uebungen ſind nothwendig, 
wenn vermieden werden ſoll, daß eine Truppe, 
die bedeutenden Marſchleiſtungen und ſon⸗ 
ſtigen Auforderungen eines Krieges entgegen⸗ 
geht, durch Nichtsthun während einer ſechs⸗ 
wöchigen Tropenfahrt erſchlafft und dadurch 
operationsunfähig wird. Dieſem Zwecke iſt 

echnung getragen worden durch ein richtiges 

aß von Uebungen: Scheibenſchießen, Turnen, 
Griffeüben. Ferner iſt der Ordnung und 
Disziplin abträglichen Folgen von Lange⸗ 
weile und von Mißbehagen, zu dem das 
eintönige Leben an Bord mit der Zeit führt, 
vorgebeugt worden durch angemeſſene ſonſtige 
Beſchäftigungen: Inſtruktions⸗ und Geſang⸗ 


ſtunden, Geſellſchaftsſpiele e. Wegen der fol 


Hitze iſt der Dienſt durchweg in die früheren 
Tages⸗ und ſpäteren Abeudſtunden gelegt 
worden. An Bord herrſchte ein fröhlicher 


e Diejenigen freilich, die ihre Aufgabe Ei 


in ſüßem Nichtsthun erblickten, ſind nicht 
biet 1 — Rechnung gekommen; bei dieſen 

it der Mangel an Dienſteifer meiſtens 
3 115 ihrer ſonſtigen Führung. 

N en Leuten mögen ie Brief⸗ 
ſchreiber ſuchen ſein. Br 

Die Verpflegung war reichlich, gut und 
nach Möglichkeit abwechſelnd, ſodaß die 
Liebesgaben für den Aufenthalt in China 
aufgehoben werden konnten. In dieſer Hin⸗ 
ſicht verdient übrigens ein Umſtand Erwäh⸗ 


ng, der au 77 2 Pi 8 
wähnten — bte Glaubwürdigkeit der er 


das hellſte Licht wirft. 
8 iſt gelungen, einen ve De ie zu 
ermitteln, der über ſchlechte Verpflegung, 
Vorenthaltung von Liebesgaben geklagt und 
Ofſiziere beſchuldigt hatte, Liebesgaben zu 
ausſchließlichem Gebrauch für ſich ſelbſt ge⸗ 
nommen zu haben. Der Briefſchreiber hat 
zugeſtanden, daß er die Behauptungen nur 
aufgeſtellt hat, um zu Hauſe Mitleid zu 
erregen und Geldſendungen zu erlangen. 


Deutſcher Reichstag. 


78. Sitzung vom 20. April, 1 Uhr. 


— — Bundesrathstiſch: Nieberding. : 
5 ie ſehr ſchwachem Beſuch berieth der Reichs⸗ 
Pi 2. zunächſt die von der Kommiſſion bean- 
derſelb en olntionen zum Urheberrecht. Die erſte 
Konvention Vereinbarung mit den Berner 
—— von Staaten darüber an, daß die Ueber⸗ 
ſitinſt 0 er Kompoſitionen auf mechaniſche Mu⸗ 

Eee (Ri künftig nicht ohne Erlaubniß des 
zw it ers (Romponiſten) zuläſſig ſein ſolle. Die 
Ansite Neiolution wünſcht, daß bei Neuauflagen 
Be Aufführung von Werken, die nicht mehr 
ene Wit ſind, von dem Verleger reſp. Unternehmer 
un aufgabe zugunſten bedürftiger Schriftſteller 
ſolne omponiſten erhoben werde. Die dritte Ne 
au an verlangt Neuregelung des Urheberrechts 
Mode, Bildwerken, Photographien, Muſtern und 
DER Aon Bei Berathung der erſten Nefolution 
chwache Baichter (freiſ. Vp.) auf die äußerſt 
nelleicht geeſetzung des Hauſes hin. (Es fin 
Reſolnkion een, 40 Abg. anweſend.) Werde die 
licht? einer lich angenommen, jo jei dem an⸗ 
„olchen Beſetzung des Reichstags 
le? Pant wicht beizumeſſen. Weshalb 
eſolntion wirt ſchließt die Debatte, die erſte 
ſiunigen angenomyahet die Stimmen der Frei⸗ 
den Worten erklärten Als der Präſident dies mit 
bg, Richter: große Me iſt die Mehrheit“, ruft 
keit) Präſtdent Bakkektebrbeit! (Stürm Heiter- 
„Der Auweſenden“. rem erwidert lächelnd: 
embfohleteſolution wird ain cher Am 2 
ohlen ur Annahme 
dent 100 durch den Refe — 
ch ja das Haus 
den Kopf zu zerbrechen, das würde 


pjweiterer Debatte wird der Paragraph in der 


eine angenehme Aufgabe für den Reichskanzler 
fein. (Heiterkeit) Abg. Wellſtein (Beutr.) 
befürwortet ebenfalls die Reſolution, wenn er ſich 
auch die Schwierigkeiten der Ausführung nicht 
verhehle. Abg. Oertel ⸗Sachſen (konſ.): Ich 
halte dieſe Reſolution für undurchführbar und für 
ſehr ſchwer eruſt zu nehmen. Nehmen wir fie an, 
damit ſich der Reichskanzler den Kopf darüber 
zerbreche, ſo ſetzen wir die ganze Reſolutions⸗ 
(hätigkeit des Reichstages in der Oeffentlichkeit 
herab. (Rufe: Sehr richtig!) Und Sie diskredi⸗ 
tiren damit in den Augen der Regierung auch alle 
unſere eruſter zu nehmenden Reſolutionen. Dafür 
will ich die Verantwortung nicht tragen helfen. 
Ich bedauere ſchon im voraus den unglücklichen 
Geheimrath, der aufgrund dieſer Reſolution eine 
Vorlage ausarbeiten ſoll. Ich möchte dieſer Un⸗ 
glückswurm nicht fein. (Heiterkeit.) Abg. Müller⸗ 
Meiningen (frei) erklärt, durchaus auf dem 
Standpunkt des Vorredners zu ſtehen, die Reſo⸗ 
lution ſei undurchführbar. Auch Abg. Stadt⸗ 
hagen (ſozdem.) erklärt, feine Freunde würden 
gegen die Reſolution ſtimmen; ebeuſo ſpricht ſich 
Abg. Haſſe (natlib.) gegen dieſelbe wegen ihrer] kriegerverbänden ſprechen, erläutert hatte, wurde 
Unausführbarkeit aus. Die Verleger müßten zum der Kreiskriegerverbaud Nenſtadt⸗Putzig ius Leben 
Theil 20 000 Konten anlegen, um für die einzelnen gerufen. In den Vorſtand wurden folgende Herren 
Verlagswerke feſtzuſtellen, inwieweit fie ſich gewählt: Profeſſor Dr. Bockwoldt erſter Vor⸗ 
rentiren. Abg. Arendt (freikonſ.) tritt, aber nurſizender, Rechtsanwalt Wannow⸗Zoppot zweiter 
für ſeine Perſon, für die Reſolution ein. Die Re⸗]Vorſitzender, Lehrer Beher-Schloß Neuſtadt Schrift⸗ 
ſolution wird ſodann abgelehnt, dafür ſtimmt mar führer, Kaufmann E. Weckwat Stellvertreter, 
das Zentrum. Die dritte Reſolution wird debatte⸗]Chauſſee⸗Aufſeher Kuhn⸗Neuſtadt Kaſſirer, Tiſch⸗ 
los angenommen. Außerdem liegt noch eine Re⸗ſermeiſter Selke-Putzig Stellvertreter, Gaſtwirth 
ſolution Bilſing (natlib.) und Gen. vor zugunsten] Stielow⸗ZarnowitzKkontrolleur, Gutsbeſitzer Gregor⸗ 
der Beiſeitigung des fliegenden Gerichtsitandes | Gr.⸗Dennemörſe und Gewerksmeiſter Lt. d. R. 
für die Preſſe. Abg. Richter: Weshalb haben 
die Autragſteller denn nicht geſtern unſeren Ans 
trag zum Urheberrechts⸗Geſetz angenommen? 
Wenn die Materie des fliegenden Gerichtsſtandes 
nicht in dieſes Geſetz gehört, daun gehört dieſe Re⸗ 
jolution doch ebenfalls nicht hierher. Geſtern haben 
Sie aber unſeren Antrag abgelehnt, weil die Re⸗ 
gierung ihn für unaunehmbar erklärt hat. Abg. 
Büſing (natlib.): So gut wie Sie dieſen Jui⸗ 
tiativantrag eingebracht haben, ebenſo gut kann 
ich doch hier die Reſolution einbringen! 
Abg. Stadthagen (ſozdem.) erklärt ſich namens 
ſeiner Freunde ebenfalls gegen die Reſolution. 
Nachdem geſtern die Nationalliberalen den Autrag 
auf einen neuen $ 39a zur Beſeitigung des fliegen⸗ 
den Gerichtsſtandes abgelehnt hätten, ſehe dieſe 
Reſolution ganz Danach aus, als wolle man ſich 
damit nur um eine ernſthafte Erledigung dieſer 
Frage herumdricken. Nachdem Abg. Oertel⸗ 
Sachſen ſodann für die Reſolution eingetreten, 
wird dieſe gegen Sozialdemokraten und Freiſinnige, 
ſowie ſüddeutſche Volkspartei angenommen. Es 
olgt die zweite Leſung des Verlagsrechtz. Die 
erſten 27 Paragraphen gelangten ohne Schwierig 
keit zur Annahme. 8 W handelt von Uebertragung 
des Verlagsrechts. In der Regierungsvorlage 
war dieſe Uebertragbarkeit des Verlagsrechts ohne 


Provinzialnachrichten. 


Sul, 19. April. (Die vom Abiturieutenexamen 
zurückgeſtellten Gymnaſiaſten) in Culm find, wie 
dem „Dziennik Berl.“ mitgetheilt wird, wieder 
ſämmtlich in das Gymnaſium eingetreten. Infolge 
deſſen wurde auch von der Bildung eines Komitee's 
zur Uunterſtützung der gemaßregelten Gymuaſiaſten 
Abſtand genommen. Die zu Unterſtützungszwecken 
ſeiteus des „Dziennik Berl.“ bereits geſammelten 
Gelder wurden der Redaktion des gen. Blattes 
zur freien Verfügung geſtellt. — 

Neuſtadt, 17. April. (Einführung. Kreiskrieger⸗ 
verband.) Hente fand in der evangeliſchen Kirche 
die feierliche Einführung des Herrn Superinten⸗ 
denten Syring, bisher in Flatow, in das Pfarr⸗ 
und Ephoralamt durch den Herrn General⸗ 
ſuperintendenten Dr. Doeblin ſtatt. — Zur Be⸗ 
rathung über die Gründung eines Kreiskrieger⸗ 
verbandes tagte hier eine Verſammlung von Ver⸗ 
tretern der Kriegervereine der Kreiſe Neuſtadt 
und Putzig. Nachdem Herr Profeſſor Dr. Bock⸗ 
woldt die Gründe, die für die Bildung von Kreis⸗ 


Lübke⸗Zoppot als Beiſitzer. 


Zeichen für den Fortſchritt der weſtpreußiſchen 
edlen Pferdezucht) liefert der in dieſen Tagen ab⸗ 
geſchloſſene Verkauf der 1897 geborenen Fuchsſtute 
„Alma“, der Frau Margarethe Tornier⸗Königsdorf 
gehörig. „Alma“ iſt gezogen von „Angreifer“ a. d. 
„Arabeske“ (ebenfalls bereits in Königsdorf ge⸗ 
boren 1887 von „Conſtabler⸗Alfred“), erhielt den 
2. Preis auf der Ausſtellung der Deutſchen Land⸗ 
wirthſchafts⸗Geſellſchaft in Poſen 1900 in der 
Kategorie für dreijährige Stuten des Reit⸗ und 
Wagenſchlages, wurde im Herbit v. Js. in das 
weſtpreußiſche Stutbuch (Bd. II. Nr. 861) aufge⸗ 
nommen und in dieſen Tagen von Frau Marga⸗ 
rethe Tornier an Herrn Rentier Claaſſen für den 
Preis von 4000 ME. verkauft. 
Marienburg, 19. April. (Für die frei werdende 
Stelle eines Direktors der hieſigen höheren Mäd⸗ 
ee, nd die folgenden vier Herren zur 
engeren Wahl geſtellt worden; Oberlehrer Boſſert⸗ 


inſchränkung ausgeſprochen. Die Kommiſſion hat 
die Uebertragung nur einzelner Werke (im Gegen⸗ 
ſatz zu dem geſammten Verlagsgeſchäft) abhängig 
gemacht von der Zuſtimmung des Verfaſſers, zu⸗ 
gleich aber beſchloſſen, daß dieſe Zuſtimmung nur 
„aus wichtigen Gründen“ verweigert werden kann. 
Ein ſozfaldemokratiſcher Antrag Dietz will ohne N 
jede Einſchräukung die Uebertragung von Ver⸗ 
lagsrechten von der Zuſtimmung des Verfaſſers 
abhängig zu machen, Sogar entgegenftehende Ver⸗ 
tragsabmachungen ſollen für den Verfaſſer nicht 
bindend ſein. Ein Antrag Müller⸗ Meiningen 
und Träger (freiſ. Vg.) endlich will die Weber- 
tragung von Verlags rechten ohne Zuſtimmung des 
Verfaſſers zwar nicht abſolut ausſchließen, aber 
doch nur zulaſſen, wenn es ſich handelt um Ueber⸗ 
tragung eines ganzen Verlaggeſchäftes. Dieſer 
Antrag deckt ſich alſo in der Hauptſache mit dem 
Kommiſſionshbeſchluß, aber unter Wegfall der Be⸗ 
ſtimmung, daß (wenn es ſich um Uebertragung des 
Verlagsrechts über ein einzelnes Werk handelt) 
die Zuſtimmung ſeitens des Verfaſſers „uur aus 
wichtigen Gründen verweigert werden kann.“ An 
der Debatte betheiligten ſich Geheimrath Del⸗ 
brück, für die urſprüngliche Regierungsvorlage, 
Abg. Müller: Meiningen für ſeinen Autrag, die 
Abgg. Oertel und Schrader (frei Vg.) für 
den Kommiſſionsbeſchluß, ebenſo Abg. Zehnter 
vom Zeutrum, ferner Stadthagen für den ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Antrag, Arendt für den Ans 
trag Müller, nochmals Geheimer Rath Delbrück 
gegen die Anträge Müller und Dietz, Abg. Werner 
(Antif.) für den Antrag Miller. Die Aunahme 
des 8 28 erfolgt Sodann ſodgun in der Faſſung der 
Kommiſſiousvorſchläge. 8 38 trifft Beſtimmungen 
für den Fall, daß der Verleger in Konkurs geräth. Mit 
Für dieſen Fall wollte die Regierungsvorlage dem 
Verfaſſer das Rücktrittsrecht vom Vertrage nur 
geben, wenn er das Werk zur Zeit der Konkurs⸗ 
Eröffnung noch nicht abgeliefert hatte. Die Kom⸗ 
i a SEHON hab er 
geben, ſofern „die Vervielfältigung des Werke Inſterburg, 18. April. (Der Verein für Volks⸗ 
noch nicht begonnen hat.“ Ein Antrag Mü [ler-] geſundheitspflege), 5 Ortsgruppe 905 großen 
Beulen: ee ie ee ee Bee Zentralvereins für Volkshygiene, hat 
= auf je rei in die Fr 
(Hoden) win iu allem wesentlichen daſſelbe wie if ſeine Koſten drei Frauen in die Frauenklinik 


des Herrn Geheimen Medizinalrath Winter nach 
der Antrag Müller. Abg. Oertel⸗Sachſen (konſ.) Köni > „ od 
erklärt ſich gegen dieſe beiden Anträge. Das un Königsberg entſendet, wo fie als Kranken⸗ oder 


N 5 9 1e Wochenpflegerinnen ausgebildet werden ſollen. 
bedingte Rücktrittsrecht der Verfaſſer würde die] Die Fr pfli smonat⸗ 
Konkursmaſſe des Verlegers zum Nachtheil der Die Frauen ſind verpflichtet, ſich nach ſech 


l Des, icher ild in Juſterburg niederzulaſſen 
übrigen Gläubiger werthlos machen. Nach kurzer und ür lt cf der Stadt und dem 


reiſe zu widmen. 
= binnen, 20. April. (Das Eude eines 
Gattenmörders.) Ju der vergangenen Nacht 
ſteckte der Windmüßlenbeſitzer Rohrmoser in 
Prußiſchken ſeine Miihle und Scheune in Brand, 
daun ertränkte er ſich im Piſſafluß, wo feine 
Leiche heute früh gefunden wurde. Er trug über 
500 Mk. bei ſich. Zur Erklärung für den Vorfall 
dürfte folgendes dieuen: Rohrmoſers Frau ver⸗ 
ſtarb vor einigen Wochen ganz plötzlich. Bei der 
Sezirung der Leiche hatte ſich herausgeſtellt, daß 
der Tod durch Arſenikvergiftung herbeigeführt 
war, und man hält es für wahrſcheinlich, daß 
Rohrmoſer den Tod ſeiner Ehefrau verſchuldet hat. 
Tilſit, 16. April. (Saatkrähenplage) In dem 
aus Kiefern beſtehenden Schuneller Wäldchen 
(Pußin) befindet ſich eine große Saatkrähenkolonie. 


aber nie Ball bezahlt, ſondern gab noch oben⸗ 
drein die 


Faſſung der Kommiſſion angenommen. Als 8 51 a 
beantragt ſchließlich noch Abg. Rintelen (Ztr.) 
ausdrücklich zu beſtimmen, daß das Verlagsrecht 
au einem Bühnenwerk oder einer Kompoſition 
nicht auch das Recht zur öffentlichen Aufführung 
einbegreift. Vom Regierungstiſche wird 
dieſer Antrag als unnöthig bezeichnet: was der⸗ 
ſelbe wolle, ſei ſelbſtverſtändlich, denn aus 8 9 
gehe ſchon hervor, daß das Verlagsrecht keines⸗ 
wegs das Recht zur Aufführung verſchließe. Der 
Autrga wird abgelehnt, womit die zweite Leſung 
des Verlagsrechts beendet iſt. 8 

Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr: Süßſtoffgeſetzz 
außerdem Zuſatzvertrag zum Auslieferungs⸗Ver⸗ 
trag mit Belgien. Schluß gegen 6 Uhr. 


Marienwerder, 19. April. (Ein erfreuliches] ſtehe 


Die ſchwarzen Geſellen, die da zu Tauſenden 
zählen, find für die Umgegend zur wahren Land⸗ 
plage geworden, trotzdem auf die noch nicht flügge 
gewordenen Vögel alljährlich von einer Anzahl 
von Jägern eifrig Jagd gemacht wird. Alle Vogel⸗ 


ſcheuchen auf den friſchen Saatfeldern hindern die 
alten Krähen zur Brutzeit nicht, ganze Felder ab⸗ 
zuleſen, ſodaß mauche Beſitzer gezwungen find, 
den Samen noch einmal einzuſtreuen. Schaden 
richten die Saatkrähen auch dadurch an, daß fie 
junge Hühner, Enten, Gänſe fortſchleppen; auch 
werden ſie dem Wildſtande ſchädlich, indem fie 
junge Haſen angreifen und die Eier aus den 
Neſtern der Wildvögel ausrauben. Tauſend und 
aber tauſend der ſo überaus nützlichen Singvögel 
fallen ihnen auch zum Opfer. = 

„Inowrazlaw, 18. April. (Die filberne Hochzeit) 
feiert heute Gymnaſial⸗Direktor Dr. Eichner mit 
ſeiner Gattin. g 

Bromberg, 19. April. (Leichenfund.) Geſtern 
Abend wurde von Schiffern die Leiche eines 
Mannes aus der Brahe gezogen. Sie wurde als 
die des ſeit dem 14. März d. 38. vermißter 
Reſtauraturs Emil Budnik von hier erkannt 
Buduik, welcher Spuren von Geiſtesgeſtörtheit 
zeigte, hatte ſich an jenem Tage von ſeiner Fa⸗ 
milie verabſchiedet und wollte eine Reiſe nach 
ae machen, hat aber die Reiſe nicht ange⸗ 
reten. 

Tremeſſen, 19. April. (Die Freiwillige Feuer⸗ 
wehr) hat beſchloſſen, ſich aufzulöſen, weil der 
Magiſtrat eine Unterſtützung des Vereins wegen 
mangelnder Mittel abgelehnt hat und dem 
Verein nur die geringen Beiträge der aktiven 
und einiger paſſiver itglieder zur Verfügung 


u. 

Schrimm, 20. April. (Verurtheilung von pol⸗ 
niſchen Gymuaſiaſten.) Zwei in dem Geheim⸗ 
bündeleiprozeſſe gegen polnische Gymnaſiaſten als 
Zeugen vernommene Sekundaner ſind zu je 300 Mk. 
Geldſtrafe event. 6 Wochen Haft verurtheilt 
worden. Die beiden jungen Leute hatten auf 
einige Fragen des Unterſuchungsrichters nicht 
geautwortet und ausgeführt, daß ſie den Schutz 
der 88 54 und 55 der Straſprozeßordnung für ſich 
in Anſpruch nähmen. Auch befänden ſich unter 
den 140 Gymnaſiaſten, gegen die fie ausſagen 
ſollten, verſchiedene nahe Verwandte der Sekun⸗ 
— — Die Verurtheilten haben Berufung ange⸗ 
meldet. 

Stolp, 18. April. (Selbſtmord.) Geſtern wurde 
der Zimmermann Roſe von hier in den Anlagen 
in den Langenbergen erhängt aufgefunden. Roſe 
hat ſchon öfter geſagt, ſich erhängen zu wollen. 

Rügenwalde, 18. April. (Ertrunken.) Der 
Jahre alte Sohn des Arbeiters Wezel fiel von der 
Anlegebrücke in die Wipper und fand hierbei 


ſeinen Tod. 
Lokaluachrichten. 


Jahren, ſtarb zu Weimar der Maler Friedrich 
Preller, der zu Eiſenach am 23. April 1804 ge⸗ 
boren war. In Weimar erhielt Preller den erſten 
Zeichenunterricht von Profeſſor Meyer. Auf Ver⸗ 
aulaſſung des Großherzogs unternahm er mehrere 
Reiſen ins Ausland. Als Preller 1831 nach Weimar 
zurückkehrte, trat er als Zeichenlehrer in die von 
Goethe gegründete Zeichenſchnle ein. Das 
weimariſche Schloß birgt viele Perlen ſeiner Kunſt: 
ein wahres Schatzkäſtlein iſt das Wielandzimmer. 
Im Muſeum zu Weimar hat ſich Preller ſelbſt 
ein Denkmal geſetzt in den mit Wachsfarben aus⸗ 


geführten Odyſſeewandgemälden in der Preller⸗ 


galerie. 


Thorn, 22. April 1901. 

-- (Perſonalveränderungen iu der 
Armee.) v. Homeher, Hauptmann z. D., unter 
Euthebung von der Stellung als Bezirksoffizier 
beim Landw. Bezirk Deutſch⸗Eylau, mit ſeiner 
Peuſion und der Uniform des Inf ⸗Regts. von der 
8 (8. Pomm.) Nr. 61, der Ahſchied bes 
villigt. 

— Gerſonalien.) Dem Lehrer Kalinowski 
aus Adl.⸗Kamiontken, welcher aus dem Amte 
ſcheidet, iſt der Adler der Inhaber des Hausordens 
von Hohenzollern verliehen worden. 

Ernennung.) Juſtizrath Obuch, Rechte: 
auwalt und Notar in Löbau, ein für Stadt und 
Kreis Löbau ſeit langen Jahren vielfach uneigen⸗ 
nützig thätiger Mann, iſt anläßlich ſeines 50 fag 
rigen Dienſtjubiläums zum Geheimen Juſtizrath 
ernaunt worden. 

—(Rangverleihung) Den Oberlehrern, 
Profeſſoren Dr. Richard Medem am Realgym⸗ 
naſium zu St. Johann in Danzig, Teophil Wol⸗ 
gram und Heinrich Entz am Gymnaſium zu Thorn 
5 wi Raug der Räthe 4. Klaſſe verliehen 
vorden. 

— (Gewerbliche Anlagen) Die zuſtäu⸗ 
digen Miniſter machen darauf aufmerkſam, daß 
durch königliche Verordnung die Ertheilung der 
Genehmigung zur Errichtung oder Veränderung 
von Anlagen zur Herſtellung von Zement, ge⸗ 
branntem Kalk, eutwäſſertem Gyps, Ziegelſteinen 
und ſonſtigen gebrannten Thonwaaren dem Kreis⸗ 
ausſchuß, in Städten mit mehr als 10000 Ein⸗ 
wohnern dem Magiſtrat übertragen ift. 

5 Tag der Schulſtatiſtik), welche 
der Kultusminiſter in der Monarchie angeordnet 
hat, iſt der 1. Mai feſtgeſetzt. Die Aufnahme er⸗ 
ſtreckt ſich auf die öffentlichen Schulen und die 
Privatſchulen und erfolgt geſondert für jeden 
Kreisſchulinſpektionsbezirk. Imweſentlichen werden 
Angaben gefordert über nachſtehende Punkte: Zahl 
der beſetzten und unbeſetzten Lehrſtellen an den 
öffentlichen Schulen, Zahl der voll beſchäftigten 
und nicht poll beſchäftigten Lehrperſonen an den 
Privatſchulen. Sodann iſt mitzutheilen im Au⸗ 
ſchluß au Vor⸗ und Zunamen der Lehrperſonen, 
deren Lebensalter, das Dienſtalter, ob ſie wider⸗ 
ruflich oder feſt angeſtellt oder einſtweilig beſchäftigt 
ſind. Ferner wird Auskunft verlangt über die 
kirchlichen Nebenämter, ob Küſter oder Organiſten⸗ 
amt mit der Lehrſtelle verbunden ſind. Weitere 
Fragen beziehen ſich auf das Militärverhältniß 
des Lehrers, anf die Prüfungen, worüber ange 


Zur Erinnerung. Am 23. April 1878, vor 23 


geben werden ſoll, welche Prüfungen und wo dieſe 
abgelegt worden ſind. Auch iſt mitzutheilen, o 
der Lehrer unverheirathet oder verheirathet iſt und 
eventl. die Zahl der Kinder, Die letzten Aae 
le die geſammten Einkommensverhältnſſſe, 
alſo Grundgehalt, Dienſtalterszulage, Wohnungs⸗ 
entſchädigung und Zulage für den Kirchendienſt. 
Vom Erbſchein) Obwohl das Bürger⸗ 
liche Geſetzbuch in Abweichung von den meiſten 
bisherigen Rechten auch dem durch Verfügung 
von Todes wegen lalſo namentlich durch Teſta⸗ 
ment) berufenen Erben das Recht gewährt, ſich 
einen ſogen. Erbſchein“ vom Nachlaßgericht er⸗ 
iheilen zu laſſen, ſo iſt damit noch nicht geſagt, 
daß ſich der Teſtamentserbe uur durch ſolch einen 
Erbschein legitimiren kaun. Vielmehr hätte dies 
im Geſetz Ausdruck finden müſſen. Da dies aber 
nicht geſchehen, ſo kann er deu Nachweis ſeiner 
Eigenſchaft als Erbe auch auf anderem Wege er⸗ 
bringen, z. B. durch die Vorlegung einer Aus⸗ 
fertigung des Teſtaments wie auch des Protokolls 
über die Teſtamentseröffnung u. J. w. Auderen⸗ 
falls würde ja bisweilen die Einführung des Erb⸗ 
ſcheins dem Zwecke entgegen ſteheu, ſtatt zu einer 
Verkehrserleichterung zu einer Verkehrserſchwerung 
führen. (Erkenntniß des Reichsgerichts (5. Zivil⸗ 
ſenat) vom 19. Sepkember 1900) : 

— Beförderung von Schoruſteinfegern 
im Arbeits anzuge.) Die ihrer Arbeit nach⸗ 
gehenden Schornſteinfeger müſſen hin und wieder 
auf kurze Strecken die Eiſenbahn beuntzen. Da ſie 
aber ihres Arbeitsanzuges ſpegen in Wagen⸗ 
abtheilen, die mit anderen Reiſenden beſetzt ſind 
oder beſetzt werden, nicht untergebracht werden 
können, wird bis auf weiteres, und wenn ſich 
daraus keine Unzuträglichkeiten ergeben, insbe⸗ 
ſondere die Sicherheit des Gepäcks, der Inventarien 
u. J. lw, nicht gefährdet erſcheint, geſtattet, daß 
Schornſteinfeger im Arbeitsanzuge bei der Fahrt 
auf kurzen Strecken gegen Löſung von Fahrkarten 
4. Klaſſe im Packwagen der Perſonen⸗ und ge⸗ 
miſchten Züge befördert werden. f 

— Gür Radfahrer.) Vom 1. Mai d. 32. 
ab werden Monatsabonnemeuts für Radfahrer zu 
3 Mk. zum Paſſiren der Weichſelbrücke hierſelbſt 
ertheilt. Dieſer Betrag iſt bei der Brücengeld- 
erhebeſtelle gegen Quittung einzuzahlen, welch 
letztere als Ausweis für das Abonnement gilt. 

— (Der Frühjahrsgautag) des Radfahr⸗ 
> 29 (Meſtpreußen) findet am Sonntag, den 

„ Mai, in Dirſchan ſtatt. 

— (Der Thorner Lehrerverein hielt am 
letzten Sonnabend im Hinterzimmer des Schligen- 
hauſes ſeine erſte Sitzung im neuen Vereinsjahre 
ab, die zahlreich beſucht war. Nach Erledigung 
einiger geſchäftlicher Angelegenheiten hielt Herr 
Lehrer Stiege einen intereſſauten Vortrag über 
pädagogiſche Suggeſtion. Er hatte ſeinen Aus⸗ 
führungen zum Theil das treffliche Buch des im 
hieſigen Naturheilverein rühmlichſt bekannten 
Reinhold Gerling: „Handbuch der hypnotiſchen 
Suggeſtion“ zu Grunde gelegt. Bei der Suggeſtion 
wird ein Gedanke dem Hirn eingefügt, ja man 
könnte ſagen aufgedrängt, derſelbe wird ohne 
Ueberlegung und ohne nach Beweiſen zu fragen. 
aufgenommmen und kann zum Motiv einer Hand⸗ 
lung werden. Der Vortragende wies nun nach, 
daß den Kindern gewiſſe Gedanken, beſonders 
Werthurtheile, ſuggerirt werden können, ſodaß ſie 
das eine ſchön und begehrenswerth, das andere 
wiederum häßlich und verabſcheuungswürdig 
finden. Ein Gegenftiit von Suggeſtion in der 
Pflanzenwelt iſt das Okuliren. An den Vortrag 
ſchloß ſich eine lange Debatte, bei der auch einige 
der Suggeſtion verwandte Gebiete wie z. B. die 
— geſtreift wurden. — Sodaun verlas Herr 

antor Sich einen in der Zeitſchrift: „Die weite 
Welt“ abgedruckten Artikel von dem früheren 
Kultusminiſter Dr. Boſſe, worin derſelbe entgegen 
der Anſicht der Lehrerſchaft einen Zuſammenhang 
l —— und geringer Beſoldung der 

ehrer n ndet. i 3 

— (Shwuargericht) Die Anklage in der 

. Sache, welche Sonnabend zur Verhand⸗ 
ung kam, richtete ſich gegen den Arbeiter Wladis⸗ 
laus Pokorowski aus Brieſen, zur Zeit in Unter⸗ 
ſuchungshaft, und hatte das Verbrechen des Raubes 
— Gegenſtande. Die Vertheidigung des Ange 
lagten führte Herr Rechtsanwalt Szumau. Die 
Auklage fügte ſich auf nachſtehenden Sachverhalt: 
Am Sonnabend den 2. Februar d. Is, hatte der 
Arbeiter Jacob Lewandowski aus Brieſen jeinen 
Wochenlohn im Betrage von 16 Mk. 40 Pf. abge⸗ 
oben und hatte alsdann verſchiedene Kneipen bes 
ucht. Ju der Gaſtwirthſchaft des Kaufmanns 
Makowski traf er mit dem Angeklagten zuſammen. 
Beide zechten den ganzen Abend bis etwa 10 Uhr. 
Angeklagter ging den Lewandowski während des 
Abends berſchiedentlich um darlehusweiſe Hergabe 
kleinerer Geldbeträge an. Eiumal händigte Te 
wandowski ihm auch eine Mk. aus, weitere Dar⸗ 
lehnsgeſuche lehnte er indeſſen ab. Als Lewan⸗ 
dowski, um den der Angeklagte ſich viel zu schaffen 
gemacht hatte, nach 10 Uhr abends nach Hanſe 
ging, folgte ihm Angeklagter. Unterwegs ſoll er 
den Lewandowski nun überfallen, ihn zur Erde 
geworfen und ihm dann ſeine ganze Bagrſchaft ge 
waltjaut fortgenommen haben. Angeklagter be⸗ 
ftritt ſich des Raubes ſchuldig gemacht zu haben. 
Die Beweisaufnahme vermochte die Geſchworenen 
guch nicht von der Schuld des Angeklagten zu 
überzeugen. Sie verneinten die Schuldfrage, wo⸗ 
rauf die Freiſprechung und die ſofortige Haftent⸗ 
laſſung des Angeklagten erfolgte. 


— —— ͤ— —öↄũ6e . — — 
—. Erledigte Stellen für Militär⸗ 
auwärter) Elbing, Magiſtrat, Kämmereikaſſen⸗ 
bote, 990 Mk., nach 5 Dienſtjahren 1100 Mk., nach 
10 Dienſtjahren 1210 Mk., nach 15 Dienſtjahren 
1920 Mk., nach 20 Dienſtjahren 1430 Mk. ein⸗ 
schließlich je 10 Proz. Wohunngsgeldzuſchuß. 
Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektionsbezirk Danzig, Land⸗ 
briefträger. 700 Mark Gehalt und der tarifmäßige 
Wohnmungsgeldzuſchuß, Gehalt ſteigt bis 1000 Mk. 
Kaiſerl. Ober⸗Poſtdſrektionsbezirk Danzig, Poſt⸗ 
schaffner, Gehalt und der tarifmäßige 
Wohnungsgeldöuſchuß. Gehalt ſteigt ois 1500 Mk. 
ee IE Helmes 
ehalt, ſteigen ahren um 
00 Mk. bis zu 1300 Mk., ſowie 75 . Kleider⸗ 


geld. 
Heimweh. 

— (Nachdruck verboten.) 

Es iſt ein eigen Ding um das 


das jetzt ſo viele der Schule entwachſene junge 
Leute, die aus dem Elternhauſe geſchieden 
ſind, ergreift. Wer das Heimweh als Schwäche 
bezeichnen und tadeln wollte, der würde da⸗ 
mit beweiſen, daß er es nicht kennt. 


Das 


Heimweh pflegt die ſtärkſteu und tieſſten Na⸗ 
turen am meiſten und gewaltigſten zu packen. 
Oberflächliche Naturen empfinden es kaum 
oder nur vorübergehend. Das echte Heimweh 
iſt nicht etwa ein nagender Schmerz, ſondern 
mehr eine ſtille, läuternde Sehuſucht. Wer 
Heimweh hat, ſieht das ſchlichteſte Vaterhaus 
in güldenem Glanze, ſieht die Blumen im 
väterlichen Garten mitten im Winter blühen; 
kurz alles, was mit der Heimath zuſammen⸗ 
hängt, erſcheint ihm umwoben von wunder⸗ 
ſamer, ſchier himmliſcher Schönheit. 5 

Wer das Heimweh nicht kennt, dem fehlt 
ein ſtarker Halt: der läßt ſich leicht trügen 
und täuſchen vom Tand, der unterliegt un⸗ 
ſchwer den Verſuchungen. Wie oft hat der 
Gedanke an die Heimath den erſten Schritt 
auf der abwärts führenden Bahn des Ver⸗ 
brechens verhütet! Wie oft hat ein Klang 
aus der Heimath den zurückgerufen, der in 
der Irre ging! Wie oft hat des Heimwehs 
ſtilles Sinnen und ſüßes Sehnen unſaubere 
Regungen der Seele niedergezwungen. Wie 
an ſtarken Banden hält die Heimath den, der 
Heimweh hat. Sie läßt ihn nicht fallen und 
fehlen, ſie führt ihn immer wieder auf den 
rechten Weg — den Heimweg zurück. 

So iſt das Heimweh nicht nur ein Schmerz, 
ſondern auch ein Segen. Es klingt eigen⸗ 
thümlich, wenn hier und da gefordert wird, 
daß unſere Kinder wieder mehr zum Heimweh 
erzogen werden ſollen. Manche Eltern, die 
es mit ihren Kindern wohl meinen, fürchten, 
ſich an ihnen zu verſündigen, wenn ſie dafür 
ſorgen, daß ihnen die Heimath aus Herz 
wächſt, daß ſie nirgends ſich wohl fühlen als 
daheim; ſie wähnen, daß es beſſer ſei, den 
Kindern die träumeriſche, zum Heimweh nei⸗ 
gende Weichheit abzugewöhnen. Indeſſen, die 
Kinder müſſen ſo erzogen werden, daß ſie ſich 
nicht uur überall fort⸗, ſondern daß ſie ſich 
auch überall wieder heimfinden. Die ſchnell⸗ 
fertige, überall ſich zurechtfindende Weltklug⸗ 
heit bietet viel geringern Halt, als die ſchein⸗ 
bare Schwäche des Heimwehs. In ruhigen 
Stunden mag jene aushalten, in den bangen 
Stunden der Verſuchung und Verzweiflung 
genügt ſie nicht. Wer ſeine Kinder auch für 
dieſe Stunden feſt und fertig machen will, der 
muß ſie zum Heimweh erziehen, der muß dafür 
ſorgen, daß die Heimath ſie hält und nicht 
ganz von ſich läßt. 


Das Gärtchen der Kleinen. 


(Nachdruck verboten.) 

Jung gewohnt, alt gethan! Dieſes be⸗ 
kaunte Sprichwort hat auch für den Garten⸗ 
bau eine weitgehende Bedeutung. Soll die 
Luft und Liebe zum Gartenbau in unſerm 
Volke immer mehr Wurzel faſſen, ſo muß 
ſchon das heranwachſende Geſchlecht dafür be⸗ 
geiſtert werden. Welche Freude macht es 
doch den Kindern, wenn ſie bei paſſender Ge⸗ 
legenheit im Garten mitarbeiten dürfen, au 
Ort und Stelle unterrichtet, das ihnen über⸗ 
wieſene Beet ſelbſt ſäubern, begießen und 
pflegen dürfen. Soll aber die Gartenthätige 
keit nachhaltigen Einfluß ausüben, ſo dürfen 
folgende Grundſätze nicht außer acht gelaſſen 
werden: 

Die Kinder müſſen ſo viel wie möglich die 
ihnen angewieſenen Arbeiten im Garten ſelbſt⸗ 
ſtändig verrichten, denn erfahrungsgemäß 
haben die Kinder die meiſten und reinſten 
Freuden an dem, was ſie ſelbſt vollbracht 
haben. Es muß darauf geachtet werden, daß 
die von den Kindern im Garten vorgenom⸗ 
menen Arbeiten ſauber, ordentlich und zur 
rechten Zeit ausgeführt werden. Läßt ein 
Kind ſein Gärtchen verunkrauten, läßt es die 
ſeiner Pflege empfohlenen Pflanzen vertrocknen, 
jo ſchwindet die Luft zum Gartenbau, und 
die ganze Sache richtet mehr Schaden als 
Nutzen au. Es dürfen den Kindern nur ſolche 
Blumen zur Pflege empfohlen werden, die 
bei leichter Kultur ſchnelle und gute Erfolge 
zeigen, alſo vor allen Dingen unſere Sonnen⸗ 
blume und die Lieblingsblumen aller Kinder, 
Maßliebchen, Vergißmeinnicht, Veilchen, Stief⸗ 
mütterchen, Primeln. 

In Städten, wo Grund und Boden theuer 
ſiud, iſt nicht oft Gelegenheit, den Kindern 
ein Gärtchen anzuweiſen. Aber auf dem 
Lande, wo häufig ein großer, ſchöner Schul⸗ 
garten vorhanden iſt, läßt es ſich wohl ein⸗ 
richten, daß wenigſtens einem Theil der Kinder 
ein Beetchen zur Pflege angewieſen wird. 
Läßt ſich aber auch dies nicht ermöglichen, 
ſo ſorge weuigſtens der Lehrer durch Beiſpiel 
und Unterricht dafür, daß in den Kindern 
Neigung geweckt werde, ſich im Garten der 
Eltern zu beſchäftigen. Und die Eltern, die 
einen Garten haben, möchten wir darauf ganz 
beſonders hinweiſen, den Kleinen doch auch 
ein Beet, ein Gärtchen, einzuräumen. Die 
Freude am ſelbſtändigen Arbeiten und an der 
Natur wird dadurch mit amerzogen. Der 


Heimweh, Sinn für das Schöne und Edle wird geweckt! 


Geſundheitspflege. 
Ein Lebenselixir. Auf Grund eigener 
langjähriger Erfahrung ſchreibt ein Kenner: 
Es iſt noch immer nicht genügend bekannt, 


daß ein regelmäßiger Genuß des Zuckers am 
Abend und am Morgen ein ebenſo wirkſames 
als unſchädliches Mittel iſt, die menſchliche 
Geſundheit, ſoweit dieſelbe durch die Magen⸗ 
beſchaffenheit bedingt wird, zu erhalten oder 
wiederherzuſtellen. Es beſteht dieſes Mittel 
darin, daß man regelmäßig vor dem Schlafen⸗ 
gehen eine Doſis — 15 bis 20 Gramm — 
weißen Zucker mit Waſſer genießt und ein 
gleiches „Morgens gleich beim Aufſtehen 
wiederholt. Die am Abend genommene Zucker⸗ 
löſung beruhigt die Nerven, erleichtert das 
Einjchlafen und befördertwährend des Schlafens 
die reſtliche Verdauungsarbeit des Magens 
nach dem chemiſchen Naturgeſetz, daß die Auf⸗ 
löſung organiſcher Stoffe bei Gegenwart von 
etwas Zucker ſchneller und vollkommener ſich 
vollzieht. Als eine Probe darauf, daß dies 
inbezug auf die Verdauung im Magen zu⸗ 
trifft, bediene man ſich in oben vorgeſchriebener 
Weiſe einer reichlichen Doſis Zucker, wenn 
man in außergewöhnlichen Veraulaſſungen 
dem Magen durch Speiſe und Trank einmal 
zuviel zugeführt hat. Weder Unwohlbefinden 
noch Kopfſchmerz wird man daun empfinden. 
Der Genuß des Zuckers mit Waſſer ſogleich 
nach dem Auſſtehen am Morgen wirkt magen⸗ 
ſtärkend. 


Mannigfaltiges. 

(Für eine Preiserhöhung) um mindeſtens 
50 Prozent hat ſich die Barbier⸗, Friſeur⸗ und 
Perückenmacher⸗Innung zu Berlin in einer ein⸗ 
ſtimmig angenommenen Reſolutiou ausgeſprochen. 
Die Verſammlung „erwartet von der Einſicht ihrer 
Kundſchaft, daß ſie dieſe Forderung als gerecht und 
billig anerkennen und bewilligen wird. Die Ver⸗ 
ſammlung ſieht in dieſer Exwägung zunächſt von 
einem verbindlichen Beſchluß für die Junungsmit⸗ 
glieder ab, erwartet dagegen von der Kollegenſchaft 
und Kundſchaft, daß ſie in freundſchaftlicher Ueber⸗ 
einſtimmung dieſen zwingenden Verhältniſſen Rech⸗ 
unng tragen werden.“ 

(Das Verſchwinden des Polizeilent⸗ 
nants Milde) aus Berlin iſt, wie jetzt bekannt 
wird auf keinerlei dienſtliche Verfehlungen zurück⸗ 
zuführen. Er iſt flüchtig geworden, weil ihn das 
Uebermaß ſeiner Schulden — man ſpricht von 
80 000 Mk. — ſchwer drückte. 

(Spielen in verbotenen Lotterien.) 
Der Frankfurter Staatsanwaltſchaft ſind durch 
Beſchlagnahme der Lifte eines auswärtigen Kollek⸗ 
teurs 195 in Frankfurt a. M. wohnende Perſonen 
bekannt geworden, die in einer verbotenen außer⸗ 
preußiſchen Lotterie ſpielen; gegen alle iſt das 
Strafverſahren eingeleitet worden. 

(Jufolge unvorſichtiger Han⸗ 
tirung mit einer Granate) im 
Reſtauratiouslokal eines Hotels in Ruhrort 
explodirte dieſelbe. Durch die Spreugſtücke 
wurden 3 Bedienſtete des betreffenden Reſtan⸗ 
rants verwundet, davon einer ſchwer. 

Mebereinen werthvollen Mün⸗ 
zen fund) berichtet der „Hamb. Korreſpon⸗ 
dent“: In der Nähe von Heisfelde bei 
Papenburg ſtieß beim Graben ein Arbeiter 
auf einen ½ Meter hohen Topf, der weit 
über 1000 wohlerhaltene Münzen in Thaler⸗ 
größe enthielt. Es handelt ſich um einen 
Schatz aus dem 30 jährigen „Kriege. Nach 
einer Schätzung von Sachverſtändigen beträgt 
der Fundwerth 50 000 Mark. Die wohler⸗ 
haltenen Stücke zeigen das Bildniß Philipps 
II. von Spanien und tragen die Jahreszahl 
1589 


(Genickſtarre) iſt beim 2. bayeriſchen 
Feldartillerieregiment ausgebrochen. Sufolger 
deſſen wurde die Räumung der von 2 Bat⸗ 
terien belegten Kaſerne und die Verlegung 
der Batterien auf die Feſtung Marienburg 
verfügt. 

(Vereinzelte Erkrankungen an 
ſchwarzen Blattern) werden aus meh⸗ 
reren Orten Südbayerns gemeldet. Es ſcheint 
ſich um Anſteckung durch eine herumziehende 
böhmiſche Zigenner⸗ Familie zu handeln, bei 
der die Blattern ebenfalls ausgebrochen ſind. 
Die entſprechenden Maßregeln ſind überall 
getroffen. — Aus Anlaß des Auftretens der 
Blattern unter den ausländiſchen Arbeitern 
im Regierungsbezirk Hildesheim werden 


gegenwärtig in den zunächſt bedrohten Be⸗ S 


zirken der Provinz Hannover von Seiten der 
zuſtändigen Behörden energiſche Schritte 
gethan, um die Weiterverbreitung der Krauk⸗ 


heit zu verhüten. — Bei einem ungarischen | 


Auswanderer, der in Bremen mehrere Tage 
mit 35 Landsleuten wohnte, wurden, wie 
die „Weſerzeitung“ meldet, die Blattern feſt⸗ 
geſtellt. Er wurde in eine Krankenanſtalt 


gebracht und die übrigen unter Beobachtung S 


geſtellt. Die Medizinalbehörde hat ſofort 
entſprechende Maßregeln getroffen. 

(Dr. Sigl.) Wie ein Münchener Blatt mit- 
theilt, hat ſich das Befinden des bekannten dorti⸗ 
gen Politikers und Schriftſtellers Dr. Sigl, der 
vor kurzem in eine Heilauſtalt gebracht werden 
mußte, derart gebeſſert, daß er demnächſt die An⸗ 
ſtalt verlaſſen wird. 


—— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche 3 NEE SORNINBRE Produkten⸗ 
or 


Roggen per Toune von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. ee inländ. gro Ernte 738 


E bie = 2 
rbſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
m weiße 1 a ilogr. inländ 
ohnen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
815 ar A Kilogr. inländ 
icken per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
5 15 at 8 Kilogr. inländ 
afer per Tonne von 1000 Kilogr. inlä 
10 l. u 1000 Kilogr. inländ. 
Kleie per 50 Kilogr. Roggen⸗ 4.654,67 Mk. 
Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ſtetig. 
Reudement 88° Tranſitpreis ab Lager Neu⸗ 
fahrwaſſer 8,82 ½ Mk. inkl. Sack bez. 
Hamburg, 20. April. Rüböl feſt, loko 58. 


— Kaffee behauptet, Umſatz 2000 Sack. — Petroleum 
. Standard white loko 6,70. = Weiter: 


5 5 = vom bish 2 

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 29/4. bisher 
Nee 
B | 14.40 14,— 


Weizengries N 3 
Kaiſerauszugmehhk lei, 
Weizenmehl 0000 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band. 


Weizenmehl 0 - in 80 8,4 

Weizen⸗Juttermehl . „...| 520) 820 
Weizen ee „ „ „ „20 50 
Roggenmehl o 11.60 11,40 
Roggenmehl /I. 10,80 10,60 
Roggenmehl I ee 1 
Roggenmehl l „ 740 320 
Kommis⸗Mehlll 9,0 9.20 
Roggen⸗ Schrot N 8,60 8,40 
Roggen⸗ Kleie „ 5 0 5,40 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 14.— 14. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 12,50 12,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 „ rt a 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4 „10,50 10,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5. 10. 10. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6 9,50 950 
Gerſten⸗Grgupe grobkee 950 9,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. JI. 10,0 10,30 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 9,80 980 
Sr 8 „950% 080 
erſten⸗Kochm 3 8. 
GerſtenKochmehl ——— 4 —.— u 
Gerſten⸗FJuttermehl — 5,40 5,40 
Gerſten⸗Buchweizengries 477 
Buchweizengrütze 2.2. .116—| 16,— 
Buchweizengrütze 1 8 15.50 15,50 


— 


—— —— 2 
Standesamt Thorn. 

Vom 13. bis einſchließlich 20. April 1901 ſind 

gemeldet: 5 i 
a) als geboren: 

1. Arbeiter Robert Müller, T. 2. Sergeaut im 
Art.⸗Regt. Nr. 11 Hermann Krüger, S. 3. Ar⸗ 
beiter Eduard Bartz, S. 4. unehel. S. 5. Sergeant 
und Hoboiſt im Juf.⸗Regt. Nr. 21 Otto Voigt, T. 


6. unehel. T. 7. Schuhmacher Bernhard Sigurski, 


T. 8. Eigeuthümer Johann Wölk, S. 9. Bäcker⸗ 
meiſter Frauz Lauganke, S. 10. Töpfergeſelle Paul 
Roiſch. S. 11. Arbeiter Ignatz Rulkowski, S. 12 
Arbeiter Martin Dronczkowski, S. 13. 
Johann Redmerski, S. 14. Schuhmachermeiſter 
Wladislaus Slowinski, S. 15. Maurergeſelle 
Jakob Iwanski, S. 16. Manrergeſelle Benjamin 
Buchholz, S. 17. Bureaugehilfe Maximilian Hoppe, 
T. 18. Arbeiter Stefan Laskowski, S. 
b) als geſtorben: 
1. Schneiderin Renate Friedrich, 27 J. 2. 
Schiffer Stanislaus Lewandowski, 48 J. 3. Leo 
Szezepanski aus Kgl. Neudorf, 1%, J. 4. Hospi⸗ 
tolitin Auna Fiſcher, 87 J. 5. Viehhändler und 
Fleiſcher Jakob Borchardt, 3, J. 6. Kaufmanns⸗ 
fran Marie Wardacki, 42%, J. 7. Schuhmacher 
Peter Olkowski, 42¾ J. 8. Rentier Anguſt Grun⸗ 
wald, 80%, J. 9. Frieda Witt, 4½ J. 10. Mar⸗ 
garethe Greth, 5 M. 11. Schreiber Johann 
Poſwiatowski, 31%, J. 12. Altſitzer Inkob Wirth 
aus Steinau, 47 J. 13. Margarethe Schönen, 3 
o) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Töpfer Alexander Kaminski-Piaske 12 
Franziska Golkowski. 2. Gärtner Georg Mülie 
nowski und Anaſtaſig Jablonski⸗Pferzente 3. 
penſ. Bahnwärter Eruſt Finger und Wittwe Elifas 
beth Much geb. Wolciechowati, beide Rocker. 4, 
Lehrer Hermann Rüſing und Leokadig Paug,wski⸗ 
Mocker. 5. Militärauwärker Friedrich Wieſe und 
Margarethe Vollmer, beide Wiesbaden, 6. Werft⸗ 
arbeiter Max Brunke⸗Zigankenberg und Wilhelmine 
Schwarz ⸗ Danzig. 7. Fabrikarbeiter Friedrich 
Dargel⸗Styrum und Marie Wölk⸗Finkenſtein. 

d) als ehelich verbunden: 7 

1. Bäcker Emil Holtorff⸗Mocker mit Wittwe 
Hulda Standke geb. Lüdke. 2. Sergeant im Ulan.⸗ 
Regt. von Schmidt Karl Roggatz mit Emma Rett⸗ 
mauski. 3. Futſcher Karl Werner mit Emilie 
cheerer⸗Mocker. 4. Kaufmann Max Friedländer⸗ 
Zittau mit Gertrud Pitke. 5. Oberleutnant im 
Ulan.Regt. von Schmidt Gerhard von Euckevort⸗ 
Poſen mit Gertrud von Amann. 6. prakt. Arzt 
Dr. Raymund Rakowski⸗Schönſee mit Margarethe 
egner. 7. Schneidermeiſter Ludwig Krainig⸗ 
Neuenburg mit Wittwe Emilie Grochowski geb. 
Chojnacki. 8. Arbeiter Marcin Kalkewiez mit 
Anna Rybinski. 9. Heizer Franz Dybowski mit 
Minna Fürſtenau. 10. Eigenthümer Anton Kucz⸗ 
... And Wittwe Eliſabeth Zuaniewicz geb. 
obezak. 


Tiaderläahmupgen ett. | 


bei Erwachsenen und Kindern durch Anwendung 
unserer eigenartig konstruirten Apparate mit Erfolg 
behandelt. Für Kinder: Schulunterricht in der An- 


talt. 

Paschen’s orthopädische Heil-Anstalt, 
Dessau i. Anhalt. 
J.. FE 
m ———— 
23. April: Sonn.⸗Aufgang 121 


r. 
Sonn.⸗Unterg. 7.09 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 8.19 U 


2 
Mond⸗Unterg. —— Uhr 


Füſcher 


4. 


in die Herren Garten⸗Reſtauratenre 
n. |. w. empfehle und ſuche für 
die Sommer⸗Sonn⸗ und Feiertage 
Aushilfe ⸗Lohnkellner, 
rinnen 
be eme und 
— Beh ferner ſuche Hausdiener 


Heiligegeiſtſtraße 17. ladet 8 71 1 8 75 1 Asch —.— fe Kane 81 
HERR N 8 machen, daß ſie, getreu den Abſichten ihres nders, IS 
Züchlige Rockſchueider 71 1 Eigentum Aller, welche ſich ihr zum Beſten der 2 
verlangt Heinrich Kreibich, 11 5 ligt. te f 5 N 22 
Eliſabethſtr. 5. en ge 2 Sie firebt nach größter Gerechtig- S 
2 keit und Villigfeit. Ihre Geſchäftserſolge find ſtetig . 
Arbeiter ſehr günſtig. Sie hat allezeit dem vernünftigen Fort⸗ gl 
gegen hohen Lohn geſucht. E ſchritt gehuldigt. Ei 
ttmenn Bel Insbefondere ſichert die neue, vom 15. Januar 1896. f 
Dampfziegeleien Gramtſchen 131 ab — —— a De — alle 3] 
2 185 i mit dem Weſen des Lebensverſicherungsvertrages ver- IS 
m ei Sub Seibitjch. 11 einbarlichen Vorteile. 21 
die das Kell De rlinge, Ei Verſicherungs⸗Beſtand 1. Fehr. 1901 7925 Millionen M. 5 
as Fellnerfach gründlich erlernen 1 258 11 
wollen, geſucht. 1 Geſchäftsfonds * * * „ 14 
A. Brommorger, Jreauchef, 119 Biuidende der Berſicherten im Jahrr 1901: |f% 
a 12] je nach dem Alter der Verſicherung 29 bis 128% der 
alerlehrlinge 54 Jahres⸗Normalprämie. 

dell ein A. Zielinski, M glermſtr, ED Die Verwaltungskoſten haben ſtets unter 
Thurmſtraße 12. (ea en N 2 
8 2 \ 7 


„„ Malerlehrlinge, 


nur zur dur 


— — 
Eine tüchtige Köchin 
Dom sort ober 1. Bal ur eden 


204. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. 1. Ziehungs tag, 20. April 1901. Vorm.) 


die Gewinne über 236 Mk. Find in Parentheſen beigefügt. 
1 (Düne Gewähr. A. St.⸗A. f. 8.) 

17 100 307 (500) 427 90 521 816 47 K1000) 920 
1001 79 211 300 (1000) 89 579 704 861 2014 172 240 
58 68 304 84 403 20 (500) 59 871 904 98 (1000) 3120 
31 34 402 41 65 589 642 52 708 97 817 4520 623 
(500) 75 740 837 94 08 948 8430 510 605 710 74 
6316 47 460 91 845 7177 492 638 75 818 28 968 8046 
218 533 34 67 651 909 46 9089 91159 90 487 509 876 

10267 305 38 546 79 639 724 883 11017 242 319 756 
88 12063 72 266 412 633 721 893 924 13047 90 95 
139 84 476 80 517 678 799 881 14095 249 320 524 
612 32 766 15002 6 (3000) 244 300 76 93 404 98 
571 87 601 740 (500) 812 931 16089 130 89 319 442 
871 976 90 94 17155 76 231 324 73 631 92 18045 238 
59 304 18 401 27 51 619 60 69 878 19015 116 49 229 
356 90 418 684 89 901 27 

20105 8 71 310 92 614 50 57 847 (8000) 972 
21066 103 85 772 (1000) 22028 (3000) 79 183 220 
407 40 508 49 (1000) 837 915 23012 139 253 314 468 
81 509 22 613 95 735 96 900 10 53 24043 75 133 202 
49 387 544 95 (500) 722 25010 147 290 465 521 37 
660 83 756 817 968 26056 82 115 64 240 (500) 
388 439 43 (3000) 556 82 676.702 882 923 27047 
195 242 411 556 78 790 895 28467 627 57 953 29041 
163 355 452 511 51 729 85 965 

30053 97 148 316 474 31036 433 560 805 977 32048 
222 33 51 53 329 (3000) 58 428 68 691 956 33050 
152 (3000) 405 640 831 38 923 34002 5 285 305 418 
576 631 796 805 91 35201 58 73 83 372 481 (1000) 
595 663 758 59 814 67 971 75 36022 141 44 55 479 
553 631 745 59 73 907 37031 61 &3 107 207 66 (500) 
432 52 575 712 89 994 99 38012 77 81 163 202 50 380 
508 600 712 19 891 39008 57 (3000) 76 128 42 74 
235 (500) 3. 309 82 600 40 69-737 

40231 449 68 615 71 820 65 (1000) 24 41032 216 
418 94 603 711 838 959 42025 31 139 444 68 650 96 
732 945 81 43236 369 734 75 877 85 915 44146 317 
450 583 (500) 92 602 810 75 45131 77 430 536 53 
74 664 762 869 (3000) 990 (3000) 46086 132 
341 413 61 537 43 (1000) 690 761 68 810 47198 806 
32 438 96 587 841 63 (3000) 49000 606 727 75 98 
846 972 

50096 178 205 363 (1000) 725 915 18 51004 11 58 
69 163 534 98 751 68 808 974 52009 19 25 51 84 
136 281 358 711 993 53378 498 511 13 653 707 20 
32 815 82 908 97 54080 351 775 958 85138 66 289 
545 607 87 714 916 56088 543 687 89 95 701 32 812 
14 57210 42 71 428 594 (3000) 803 58050 118 33 
204 15 316 25 544 657 75 772 886 59166 783 972477 83 

60122 243 374 440 70 (3000) 521 93 94 625 90 93 
774 859 61030 30 137 70 218 89 304 494 904 28 79 
62022 97 213 74 388 654 775 864 928 63004 130 39 
217 375 407 (500) 582 87 768 82 890 (500) 973 
64091 116 431 62 583 672 89 97 812 961 74 90 63228 
318 69 405 630 50 856 917 66010 76 138 59 379 82 
568 626 779 67339 566 720 51 807 911 68048 161 
219 335 70 421 719 47 814 47 61 69205 95 432 75 
(1000) 94 538 647 788 862 947 52 60 61 (500) 

70011 59 124 33 82 816 83 945 71235 89 300 55 63 
571 682 807 53 72724 421 545 701 855 84 73009 
211 524 28 72 650 64 75 78 802 (3000) 74174 350 
69 452 567 667 88 701 86 816 75102 224 321 35 580 
94 741 952 76042 243 (1000) 423 65 74 576 77 79 
623 700 (1000) 944 77178 221 63 301 (500) 469 (500) 
582 625 91 (3000) 770 840 54 96 967 78293 347 457 
(1000) 609 796 79046 84 164 228 47 304 530 608 39 
706 809 946 

80137 45 67 228 95 96 (1000) 354 (500) 419 61 
96 681 907 81 81204 345 71 82 511 652 82018 48 
99 208 69 342 91 596 712 (8000) 801 3 4 6 47 956 
83082 ) 88 294 431 62 75 (1000) 740 41 84494 
(5000) 604 5 794 853 85199 625 816 971 86207 
(500) 340 535 81 668 811 87099 175 90 345 8442 
571 624 705 983 88089 1286 312 687 883 84 928 87 
89005 15 290 321 473 552 92 790 94 95 858 

90037 203 (1000) 23 47 446 79 99 724 68 77 830 917 
91116 451 (500) 60 616 22 (5000) 45 81 775 806 922 
92018 118 300 656 68 733 814 93 98049 216 934345 
452 648 723 874 89 943 94156 389 437 53 598 600 69 
200 972 96059 A18 30 93 769 805 
149 212 2 500. 69 616 75 751 808 984 98043 85 91 
826 58925 28 874 99223 310 74 651 75 702 78 

100228 88 451 634 35 

2 5 828 982 (1000) 101059 61 
= 85 65160 597 033 774 890 9091102000 108 217 

SE 826 103031 150 266 489 641 49 93 838 
(3000) 88 104319 70 695 707 65 66 905 105037 
90 285 417 (500) 586 617 87 808 108253 312 26 480 
40502 40 69 662 7 46 806 822 991 107325 95 424 935 
um. 127 503 604 94 744 845 109032 66 303 638 


110006 418 40 49 611 25 56 719 863 66 916 
111010 71 94 123 202 95 319 23 86 405 112335 432 


Natalie Gerson, 
Junkerſtr. 5. 


Kaſſire⸗ 
und Buffetfräuleins, 
Lauf⸗ 


cher. St. Lewandowski, 


oder Koſtgeld, ſtellt ein 
G. Jacobi. 


ll 


e 


Die im Jahre 1827 von dem edlen 
Menſchenfreunde Ernft Wilhelm Arnoldi 
begründete, auf Gegenfeifigkeit und Heſſenklichkeit 


£ebensuerfihierungsbank f. 9. 


a BEE nn m ͤ —— — — 932 
SSS KKK 


518 72 706 994 113054 66 274 399 (3000) 504 621 
851 114110 48 66 212 371 597 728 42 890 115004 9 
133 496 867 116030 64 255 361 580 82 618 117203 
32 37 434 76 511 31 650 60 735 892 985 118057 159 
(500) 213 71 86 336 119125 62 360 535 750 87 894 

120035 187 531 646 50 906 121090 174 (1000) 226 
1000) 373 499 723 37 832 994 122127 245 339 61 498 
95 614 61 835 903 56 123077 143 212 (1000) 72 332 
64 505 12 683 (500) 798 124050 356 401 9 87 639 
88 708 125047 (500) 139 88 383 511 23 618 32 (1000) 
03 847 53 71 912 33 126101 (500) 245 89 356 435 53 
607 717 914 127046 103 (500) 258 408 73 529 (3000) 
919 128045 47 269 340 470 505 94 618 45 54 741 
129509 741 848 75 994 

130091 265 340 509 628 (500) 51 748 69 79 93 
131182 491 595 629 78 132100 56 202 73 471 593 617 
35 862 133402 514 79 693 734 134041 75 195 96 457 
672 135137 76 273 355 67 86 558 650 60 789 863 
136040 182 (1000) 361 421 76 571 661 764 838 908 (1000) 
137023 148 94 218 (500) 350 97 415 88 532 718 (500) 
83 898 940 138040 en 7 (3000) 684 865 
139136 (500) 504 674 756 AR 

140275 (9000) 308 435 80 841 141117 52 80 376 
433 635 852 56 75 974 98 142075 178 284 608 745 98 
143068 85 232 41 856 14402431 61 (1000) 193 221 
59 63 342 435 76 728 877 145318 61 447 581 146088 
105 286 304 410 508 644 739 47 979 82 147080 84 
(500) 241 (1009) 51 (500) 338 90 498 614 93 742 
805 992 148084 205 99 319 487 527 63 81 83 642 
837 51 149003 159 87.312 56 680 852 88 941 97 

150046 159 68 86 472 81 537 796 849 913 151121 
85 526 685 708 152903 138 74 75 (500) 80 (3000) 
245 407 736 820 974 153028 105 80 261 470 92 644 
751 73 851 154009 52 93 (5000) 401 86 808 97 997 
155011 107 514 819 156018 63 199 (1000) 373 82 
522 87 (3000) 627 864 157444 (500) 58 534 (500) 59 
756 68 809 23 910 82 158080 86 177 (1000) 224 620 
707 27 998 159030 (8090) 121 (500) 566 656 84 
721 96 

160048 77 110 233 348 442 60 596 735 41 964 
161044 93 145 525 930 162010 124 26 98 224 70 384 
575 163060 97 10657 61 242 61 30453 78 81 164002 
(500) 41 135 70 201 7 24 75 93 323 422 546 601 58 
768 91 853 165007 15 106 41 65 441 568 946 166057 
249 79 97 302 38 443 95 (1000) 651 69 88 731 92 
837 81 944 54 167077 349 446 (500) 504 98 (500) 686 
75 79 825 937 168020 81 166 256 326 454 548 (500) 
613 702 56 73 902 26 169130 230 444 75 511 24 728 
68 847 78 904 

170010 78 226 93 483 171100 705 809 172032 263 
360 470 564 634 741 173252 346 69 (1000) 497 582 
606 758 822 904 174180 496 513 603 779 904 275038 
145 96 251 309 24 677 713 23 176206 393 501 62 
177943 56 58 152 (3000) 734 43 178039 86 241 494 
540 651 874 179158 66 321 66 88 439.94 726 805 41 


975 

180142 241 49 350 57 62 657 898 978 88 181285 441 
61 862 182077 153 212 25 38 43 50 887 909 12 183024 
31 (500) 230 88 389 184029 (500) 208 426 (500) 36 
737 54 820 (5000) 941 48 185063 152 281 388 466 
922 186035 344 400 11 557 619 779 81 902 98 187123 
275 362 (500) 569 (500) 97 849 188190 273 395 424 
540 42 56 601 22 700 46 189047 144 234 395 414 503 
33 636 855 75 

190159 85 (500) 267 399 451 63 717 905 191010 204 
410 820 74 003 192724 84 849 193022 89 192 93 428 
90 742 95 837 1940 44 85 190 294 647 880 933 195030 
463 661 863 196210 333 410 91 551 71 837 43 86 971 
197021 (509) 67 85 201 36 356 422 70 603 67 805 80 
198019 296 357 59 544 725 37 199163 271 322 462 
(600) 537 683 805 (3000) 

200018 49 223 34 315 77 448 (3000) 79 500 978 
201102 382 495 765 836 202023 189 256 (500) 84 
545 787 809 87 99 925 41 67 (500) 203016 40 298 347 
405 762 822 71 204050 59 144 (1090) 475 663 71 
(500) 827 907 31 205014 187 386 463 522 62 600 799 
984 206180 210 46 (500) 55 81 93 404 98 513 19 
824 921 207000 41 88 99 205.28 392 423 567 791 
884 (500) 208060 68 81 228 65 305 87 92 97 (500 
410 697 832 74 (1000) 994 209295 374 540 96 66 
725 885 902 

210068 99 225 49 364 83 400 620 44 776 211143 
257 425 517 605 19 723 824 927 212094 150 263 322 
500) 83 412 547 62 674 854 903 65 213009 57 64 78 

29 326 41 89 412 13 (1000) 533 39 620 51 778 81 87 

80 90 972 214015 39 64 65 (3000) 85 308 63 87 
427 31 42 54 742 68 (3000) 891 961 215089 111 
207 54 87 688 906 81 (3000) 216051 103 50 249 98 
(1000) 382 482 655 732 217086, 458 70 604 848 54 
960 84 218106 365 81 418 567 606 994 219055 
85 130 206 90 401 603 46 701 

220102 64 235 336 80 97 424 658 89 (3000) 712 
851 86 221143 324 428 51 515 (3000) 47 658 780 
500) 85 858 937 222042 (1000) 153 79 97 248 441 587 
6077410 51 801 941 223006 65 79 80 197 302 428 
74 89 504 651 (1000) 795 858 (3000) 923 224088 179 
272 332 (1000) 65 433 57 (600) 525 43 47 77 95 671 


712 


En KETTE 
STEH 
INNEN RE 


beruhende 


— 


e 


zu Gotha 


2 


Feinſte Süßrahm⸗ 


auf. ufer -Für 


Th. Ruckardt, Kürſchnermeiſter, 


Schutzmarken⸗ 
Unterſchrift zu 


do altrmommtogermer f J h h x N 

Nähmaschinen-Grossfirma de a0 080 UI, Berlin 2 
5 pu F 126 

erühmt dur Li i 

Post., Militärs, Kilegor-, Lehrer un) Boadrktneparnnne beg 


ſendetdie newefte hocharmige Familien-Nähmaschine „Krone“ 
Singerſyſtem, für Schneiderei, 50 le, und gewerbliche Zwecke, 


204. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. 1. Ziehungstag, 20. April 1901. (Nachm.) 


Nur die Gewinne über 236 Mk. ſind in Parentheſen beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 3.) 

138 303 35 811 36 921 50 55 83 1008 310 401 514 
75 94 725 33 88 822 31 74 955 93 2024 163 209 59 
517 53 975 3175 215 91 375 (1000) 436 776 815 54 
904 20 76 80 4205 322 39 46 48 66 457 512 92 618 
97 769 830 55 903 5021 196 268 (600) 317 63 96 626 
767 87 861 917 6097 268 88 (1000) 575 88 618 714 45 
(1000) 75 (500) 864 2174 79 289 313 420 906 8000 53 
85 213 406 872 971 9008 29 40 302 664 851 55 938 98 

10023 420 70 84 92 762 94 816 93 916 (500) 11051 
89 106 64 268 78 339 400 519 75 634 751 817 931 47 
69 12019 190 215 45 417 71 521 622 69 745 99 816 
27 916 77 18154 (1000) 211 17 66 (500) 701 821 
14007 199 303 444 828 66 951 15203 88 374 531 705 
69 (2000) 945 16049 116 55 205 42 517 61 91 624 
711 890 97 17064 83 (1000) 126 85 365 84 90 425 
559 853 64 964 74 18050 86 100 (1000) 28 208 36 
311 461 506 (500) 17 934 19282 400 521 833 977 

20080 156 72 227 (500) 562 (500) 810 80 21059 90 
505 630 69 95 812 930 73 90 22256 313 537 600 30 
840 48 23002 34 66 297 479 697 759 24301 53 96 
477 708 (5000) 808 910 13 25101 6 84 89 221 325 
68 417 604 718 866 75 76 99 936 (500) 41 43 26004 
(1000) 8 172 (1000) 73 273 320 606 729 835 27177 80 
451 545 691 874 920 28018 100 310 (1000) 22 86 87 
499 564 673 84 722 25 928 29040 131 57 236 413 686 

30060 370 582 615 (3000) 31000 210 376 93 479 
717 59 859 927 91 32031 116 (3000) 93 310 586 686 
710 6500) 964 (3000) 73 92 33301 19 462 (3000) 
78 6.8 766 824 900 42 34132 44 213 17 43 41 471 
567 98 644 725 890 993 35128 67 339 422 91 551 
601 (1000) 849 972 36114 286 332 417 503 711 (500) 
15 62 967 37515 735 65 858 911 38151 (500) 257 59 
421 639 701 37 911 55 72 39148 (1000) 213 16 384 
444 578 774 810 99 912 

40210 35 454 56 767 920 41 41088 165 (500) 267 
93 484 579 688 878 85 42077 244 86 368 463 678 
737 888 901 11 48 43189 251 418 38 (1000) 563 770 
81 848 44010 133 63 96 304 93 680 817 82 45448 
54 46140 249 434 66 80 527 (500) 78 920 47008 47 

2 2 
(500) 53 98 810 918 eo” IR 

50107 214 572 79 96 732 95 818 84 51005 28 250 

56 342 474 91 (500) 52044 78 83 198 229 53 55 384 

75 553 681 888 53007 631 731 54245 624 710 829 

72 55193 300 50 628 955 58 56008 233 301 22 25 
61 487 98 593 (500) 668 714 879 964 57290 340 41 
433 77 553 (500) 665 745 833 58052 60 161 301 29 
(3000) 477 81 530 54 846 98 59078 100 200 48 324 
516 (500) 800 69 903 30 31 89 

60017 186 (3000) 209 15 447 61047 185 242 340 
569 (500) 680 814 959 62159 (500) 63 266 303 (1000) 
6 560 647 94 706 8 63029 30 98 422 691 852 (3000) 
991 64050 310 475 512 652 785 925 (3000) 86 
65070 74 (3000) 122 57 203 55 90 374 605 65 814 
66059 134 92 211 351 76 443 82 535 631 808 67106 
10 228 96 337 49 77 451 74 587 676 729 912 49 
68153 236 93 95 588 751 816 920 34 69101 208 46 
93 420 27 562 88 603 64 95 794 

70003 99 117 219 382 555 710 (500) 26 867 963 
71087 665 784 885 956 72002 253 562 606 11 96 
(1000) 945 60 74 73005 90 205 13 633 34 740 (500) 
954 74022 153 514 30 46 62 642 95 736 825 98 980 
75071 194 96 220 22 84 90 304 557 680 (3000) 728 
959 76287 305 652 783 77110 36 46 93 352 62 411 18 
515 63 612 40 883 981 78004 (1000) 68 198 262 382 
88 (500) 496 672 723 969 70 79380 645 725 32 48 842 
904 25 43 

80281 94 343 91 507 844 81144 99 280 316 514 
625 914 95 82069 235 38 (10000) 63 301 55 96 551 
88 646 809 83079 377 575 651 66 77 93 84104 222 
54 461 715 72 806 85003 171 270 98 320 34 70 462 
500 630 778 87 831 77 98 993 86089 205 62 (3000) 
93 (500) 331 58 543 47 637 706 868 87025 64 702 23 
42 918 88139 289 491 568 95 672 872 963 89026 
69 156 94 456 500 59 (3000) 94 660 747 859 81 902 

90028 332 77 96 677 792 91012 14 158 211 69 303 
14 430 619 36 39 56 737 92003 8 49 392 636 47 918 
74 93159 239 542 76 (500) 87 98 674 917 94327 425 
36 529 75 (500) 96 644 90 748 49 837 56 89 904 
95013 46 (500) 99 285 440 575 626 45 711 852 53 96 
918 47 80 96 96165 250 302 42 96 620 755 887 933 
97030 87 284 448 76 665 700 5 (1000) 818 98577 
610 84 879 85 990 99171 607 733 63 841 931 

100037 50 (3000) 125 207 394 518 35 919 101006 
265 330 400 33 65 721 (1000) 850 91 974 (1000) 
102070 123 58 60 86 222 36 50 78 94 645 835 959 
103022 (318 48 54 553 605 97 104213 (3009) 360 
(3009) 412 517 671 918 105194 331 490 (500) 525 
94 760 106195 201 509 56 703 846 107216 54 
(3100) 352 469 505 41 75 674 798 874 910 52 
Balz 404 518 43 (3000) 109077 216 53 61 439 


| Magentropfen 


beachten. herrührt 20, ꝛc. 


In den Apotheken. 


Barditungvrorsehrift. u Corianders, Jenchel-Samen, von jedem eln und beeisierter 


twerhen grob gerſtoßen Grm. Soperrent. Welnſpz indurch 
e 0 Grm. sheet 3 Bam 6 gemenpenen 1 B60 —.— 
ard Gen, Wie, grad ger 8 Zoe Fh 
ſamm 
auegepreßt und ſilirirt. probe 750 


ſtarker Bauart, mit Fußbetrieb 
und Verſchlußkaſten für Mark 


Maſchinen zum Familiengebrauch verrichten 


halte die Näharbeit, ſondern auch 5 


vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Mageus, bei 
Man bittet dieſe Appetitloſigkeit, Schwäche des Magens, Ver⸗ 
dauungsſtörungen, Kopfſchmerz, wenn er vom Magen 


Hunderte von Zeugniſſen! 


Preis einer Flaſche ſammt Gebrauchsauweiſung BO Pf., Doppel- 
flaſche Mk. 1.40. Zeutral⸗Verſandt durch Apotheker Carl Brady, 
Apotheke „Zum König von Ungarn“, Mien, I. 


Die Mariazeller Magentropfen ſind echt zu haben: 


(autgelanat), ſedonn gut 


— rr 
und 5 jähriger Garantie. 
Durch direkten Bezug die ungewöhnliche Billigkeit. 
cht nur im Haus⸗ 


110116 479 522 822 (500) 922 111061 199 112108 
57 281 546 50 55 629 734 61 845 95 932 113007 305 
464 604 27 49 894 932 114098 351 513 892 969 85 
90 (500) 115063 210 46 61 567 697 732 116088 26% 
387 519 637 (500) 81 800 64 117010 178 306 (3000) 
95 455 56 541 663 712 118102 8 58 92 347 535 96 
645 47 792 896 119131 433 86 554 79 98 604 13 952 

120115 82 207 35 334 91 427 605 (1000) 799 857 83 
999 121098 131 94 201 61 86 374 507 52 654 814 934 
122131 255 380 86 472 542 667 73 87 714 947 78 
123000 41 395 421 503 97 762 916 124017 94 211 52 
92 370 521 76 605 50 799 (3000) 925 125186 272 
406 58 63 97 559 781 815 (3000) 93 126194 383 
540 67 610 85 806 49 127154 220 344 471 516 98 
622 77 709 836 128023 32 39 96 154 219 64 349 476 
561 679 746 69 901 129348 52 86 742 43 945 

130128 44 54 279 306 36 575 827 131203 90 393 
(1000) 434 756 804 86 934 46 78 132023 214 49 378 
842 (1000) 70 (3000) 133143 (500) 66 (500) 702 918 
36 (10°0) 134010 18 263 370 436 69 701 855 73 95 
919 133052 70 301 610 17 98 705 807 924 136002 
139 225 31 58 (1000) 522 765 (1000) 924 51 137022 
186 235 73 831 44 422 568 883 138080 212 82 318 
408 518 709 139081 122 277 303 54 455 98 570 643 
746 90 880 999 

140297 535 746 930 73 141069 217 68 (1000) 432 
72 (500) 142001 252 55 376 (500) 531 632 59 90 99 
142026 83 300 31 97 781 802 20 144042 205 6 86 
324 82 419 71 556 628 91 707 145389 507 35 83 756 
816 21 946 75 146188 214 28 37 60 371 89 407 759 
87 849 (1000) 81 (1000) 147329 76, 473 688 788 52 
897 925 148008 16 73 269 430 522 900 149070 149 
80 210 494 669 808 36 63 945 = 

150153 85 (3000) 322 464 547 789 93 870 181151 
(1000) 285 325 20 98 979 152055 123 351 409 92 516 
679 741 975 76 252107 10 (1000) 69 429 (3000) 46 
509 65 83 680 702 803 76 154022 91 112 308 11 449 
70 (1000) 536 793 939 155220 92 413 16 39 585 90 
95 823 959 156004 265 311 47 437 536 657 716 944 
60 95 (1000) 157266 68 613 42 875 912 (1000) 6% 
3000) 158210 310 77 529 665 746 58 85 89 871 005 

159131 211 18 320 646 64 966 

160215 576 880 161043 258 477 591 617 31.99 743 
83 162484 545 78 970 99 163069 70 169 618 812 
164105 39 85 296 396 468 549 97 630 815 67 165056 
134 48 242 558 61 808 901 166108 46 303 4 56 407 
39 (1000) 670 717 82 860 65 907 40 82 167054 59 235 
57 572 667 90 751 97 933 168032 248 72 (500) 418 
34 814 36 169070 145 463 825 (3000) 914 

170085 284 98 301 12 416 573 724 600) 807 171195 
207 94 339 851 902 3.97 99 172046 (500) 109 476 97 
504 627 74 764 (3000) 88 927 173046 233 319 560 
633 72 724 87 942 174001 3 249 344 51 426 79 91 
592 713 892 961 175302 475 621 857 955 176544 673 
747 877 177020 41 215 519 63 763 820 178033 58 
119 247 53 361 72 75 437 778 96 900 (500) 179006 
22 109 14 88 302 433 42 524 40 60) 35 761 889 966 

180053 89 348 752 91 913 73 181026 51 332 33 411 
521 766 825 58 983 182004 139 383 491 740 183116 
26 330 551 (3000) 601 701 39 184062 131 259 403 
752 861 185046 377 486 558 81 657 705 (500) 825 90 
188023 170 324 538 600 841 (1000) 75 76 187049 100 
244 60 91 462 749 884 188079 83 215 669 721 73 94 
874 189133 466 623 938 (3000) 

190028 (500) 328 93 473 618 56 815 76 973 191077 
201 544 824 46 192015 25 28 233 353 494 (500) 562 
682 716 20 87 857 927 50 193041 56 303 10 59 407 
83 796 911 85 104006 23 97 116 58 445 85 521 195025 
649 67 877 914 18 51 93 196055 76 389 473 758 (1000) 
68 872 197183 93 232 (500) 56 310 549 (1000) 977 
198156 270 83 390 443 638 822 41 963 199095 178 
392 422 570 613 23 79 (500) 820 48 

200033 311 534 96 821 924 201117 33 55 212 378 
572 816 80 986 202029 46 276 519 39 718 23 203142 
52 301 596 631 60 717 67 93 965 204073 207 302 
24 (500) 70 479 507 635 840 972 205106 6 317 531 
687 749 884 95 936. 206160 (500) 241 466 545 808 
207019 211 356 82 490 (500) 95 630 874 208103 52 
(500) 87 580 982 91 209072 250 324 886 (500) 927 58 

210216 497 512 86 663 94 735 861 981 211185 235 
659 212031 251 56 307 (3000) 95 637 819 31 213036 
117 262 67 480 514 665 744 52 76 214087 135 66 276 
(500) 488 (1000) 527 604 10 26 60 904 49 83 215154 
233 86 342 96 584 908 43 216038 45 259 551 625 91 
763 78 97 801 95 944 48 64 217006 186 88 642 742 
85 821 25 949 65 218296 303 9 (5000 646 72 92 741 
219052 189 411 31 51 57 93 534 610 93 866 955 90 

220081 205 302 63 423 57 577 777 807 221073 87 
144 87 92 206 22 42 303 48 975 222008 14 (3000) 
258 356 632 620 39 59 723 69 842 98 (500) 223036 
120 42 456 882 224090 92 276 497 98 807 903 76 


Im Gewinnrade verblieben: 1 Gew. a 500000 Mk., 
2 a 200 000 Mk., 2 a 150 000 Ml., 2 a 100000 Mk. 
2 a 75000 Mt, 2 a 50000 Mi., 10 a 80000 Mi., 20 
a 15 000 Mk., 39 a 10 000 Mk., 75 a 5000 Mk., 1187 
a 3000 Mk., 1429 a 1000 Mt., 1699 a 500 Mark. 


Die von Herrn Landrath von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus ; 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 vom 1. April 
zu vermiethen. W. Busse. 


Die erſte Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern und Zu⸗ 
behör, iſt von ſofort zu vermiethen. 

A. Wiese, Cliſabethſtraße 5. 


Herrſchaftl. Bart. Wohnung, 


Bromberger⸗ und Hofſtr. » Ecke, bes 
ſtehend aus 6 ſehr geräumigen Zim. 
und allem Zubehör, ſowie Pferdeſtall 
und Wagenremiſe, iſt von -jofort zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt der 
gegenüber wohnende Reſtaurateur v. 
Barczinski. 


Herrſchaflliche Sohuung, 


8 Bimm. u. Zub., Stall u, Gart. 
zu verm. Brombergerſtr. 76. 


Herkſchafkliche Wohnung, 


9 Zimmer und alles Zubehör, zu 
vermiethen. F. Wegner, 
Brombergerſtraße 62. 


1 Valkon⸗Wohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, 1. Etage, 
Schloßſtraße 16, ſofort zu vermiethen. 
A. Kirmes, Clifabethitr. 

Eine Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern mit Zu⸗ 
behör, Baderſtraße 2, I, von ſofort 

zu vermiethen. Zu erfragen 
Araberſtraße 14, I. 


je ein und 


vergeben. Abr. de cheren Stelle zu 


u. A. Z. in der Sefepapıen Getpjuchend- — 22 ni 3 Se 
d. Ztg. erb. 204 4 = i 
I Rappwallach, - Molkerei Eulmſee. Brennholz Reifer, 


i E s ſtelle: 
gehe o. Aufzucht, von . zu haben im Walde des Herrn Adrian- 
eh 


Breiteſtraße 38. 


r vornehmem Aus⸗ 18 Gerberstrasse 18 |Suiniewo durch Schmiebemeifter 
. — 6 Jahre alk, fk Sn gegenüber der Töchterſchule. Leichnitz-Roftbar bei Podgorz. 
— Lindhof bei Lipuitza Mb Zimmer mit ſep. Eingang] Möbl. Zimm. zu verm. Bäckerstr. 12. pt. 
Kreis Briefen, zu verm. Kaſernenſtr. 5, part.] Möbl. Zim. ſ. J. v. Strobanditr, 24, pt. 


S 
FR * 


e Stickereien in i K 
der Art Stoffe. Baſch u. Rollmangeln, ſowie Ringschiff-Rund- oder T Zimmer, leer auch mo⸗ 
Schiff-Schnelleähee ons mer Maschinen f. rr N 1 blirt von ſogleich zu vermiethen. 

En 0 an 85 er 1 gften een Viele 1000e Eliſabethſtr. 16, 
an Beamte, Schn „ ‚Sons 
fettionsfgnetber, Milttärmertiättenn STAR tiföe Restaurant zur Klause. 


Behörden gern Maſchinen können faſt überall beſichtigt 

werden. Kataloge u. Anerkennungen foftenlos franko. Maſchinen, 2 
die in der probezeit nicht gut arbeiten, nehme auf meine oſten 12 

zurück. Die beliebteſten Deutſchen Marken Fahrräder Mark 


Wohnungen le herrſchaftl. Wohnung 


von ſofort oder 1. April zu vermiethen. von 5 eventl. 6 Zimmern zu ver⸗ 
Zu erfragen Marienſtr. 7, I. I miethen Eliſabethſtr. 20, II. 


Zimmer, 


Küche und Zubehör, zu vermiethen. 
Ackermann, Bäckerſtr. 9. 
wei gut möbl. Zim. m. Burſchengel. 
vom 1. Mai zu vermiethen. 
Tuchmacherſtr. 4, IE 


— . 


Bekanntmachung 
betreffend die gewerbliche 
Fortbildungsſchule zu 
Thorn. 


Modellhüte a e., Son 
Das Lager, beſtehend aus 
Bau- und Nutzholz, Brettern und Baumaterialien, Rohr⸗ 


gewebe, Gyps, Dachpappen, desgl. fertigen Doppelfenſtern, 


Fi e e ee (4 nriler Orginale), + 1 ca. 300 Metern Granitkleinſchlag 
i Age A l Fur ie 48 5 \ 5 wird fortgeſetzt billigſt ausverkauft. 
ede emp Hin, biete der garnirte und ungarnirte Damen⸗ und Kinderhüte „Auskunft 20, auf dem Sagerplap ober im Konptoir, Culner. 
uſſee Nr. „ ertheilt. 


beiter — Schulbeſuch in der hieſigen 
Fortbildungsſchule anzumelden und 
anzuhalten bezw. von demſelben abzu⸗ 
melden, wie ſolche in den 88 6 und 7 
des Ortsſtatuts vom 27. Oktober 1891 
wie folgt feſtgeſetzt iſt: 

$ 6. Die Gewerbeunternehmer 
haben jeden von ihnen beſchäftigten 
noch nicht 18 Jahre alten gewerb⸗ 
lichen Arbeiter ſpäteſtens am 14. 
Tage, nachdem ſie ihn angenommen 
haben, zum Eintritt in die Fort⸗ 


in anerkannt geſchmackvollſter Ausführung, fowie ſämmtliche Neuheiten der Snifon empfehlt Daſelbſt iſt auch ein großes Geldſpind zu verkaufen. 
Verkaufszeit von 8—1 Uhr mittags und von 2—5 Uhr nachm. 


M i nna M a ek Na chf g. Gustav Fehlauer, Verwalter. 


ABrautſchleier, 3 Meter breit, in beſter Qualität Mk. 2,00 ꝛc. ag 
PDP 
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bildungsſchule bei der Ortsbehörde 7 ü 
‚der We für 

en 1. f e i NY) 2 Möh a n 

ge, nachdem ſie ihn aus de „ m 

beit entlaſſen haben, bei der Ortsbe⸗ = 0 Spie sel U 0 p { 

hörde wieder abzumelden. Sie haben N — 0 0 8 eTWadren 2 7 

die zum Beſuche der Fortbildungs⸗] d von 8 * 

. Sa pe ſo Laß te recht \Y 3 3 

i tlaſſen, da . d 
— A; soweit erforderlich, ge⸗ * — G h a | 8 7 
. reinigt und Weed im Unter) \y & a L = 
richt erſcheinen önnen. 999 —— — 7 — ———ͤkͤ-w 2 .. 
7. Die Gewerbeunternehmer * — | - J p . 5 : 

Se Thorn, Schillerstrasse sa ezterer Thorn, Schillerstrasse. 8 Stärken 8 
a Arbeiter, = durch 9 J = empfiehlt 2 und m - 
eit am Beſuche des Unterrichts be] , ] seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und a E ; 
. a if, ns 5 1 J- eg 8 ; Must & 0 

eſuche der Fortbildungsſchule Hier] 87, neuesten Ustern 4 e Fiasgoetr. Waarenz. 88237, "Ten 
über eine Beſcheinigung mitzugeben. * — in lackvoller Ausfü N r 4 06 en 

Wenn fe wuschen daß ein ge 9 in geſchu usführung zu den anerkannt billigſten Preiſen. Tag 8 4 Spezialitäten : 
werblicher Arbeiter aus dringenden N N) 5 5 3 4 — 
f eee Serben elbe: W = „Komplette Jimmereinrichtungen 5 Spar- Seife. 
Zeit entbunden werde, ſo haben ſie xy 2 in der Neuzeit entsprechenden Formen stehen stets fertig. 8 Aromatische Terpentin - Wachs - Kernseifen. 
Eu e ea Eigene Tapeziorwerkatatt una A me 
Soihtgenſals bie Guriäeibung des 7 Eigene Tapezierwerkstatt und Tischlerei 4 
Schulvorſtandes einholen kann. * im Hause. Ak 

Arbeitgeber, welche dieſe An⸗ und VV. N 


Abmeldungen überhaupt nicht oder 
nicht rechtzeitig machen, oder die 


Linoleum 


Sk Hgg gg Gg DD nDgg 


| ur — Bekanntmachung. EN N 
1 . = ä Neu! Neu I Die ſtädtiſche Volksbibliothek unterhält folgende Anſtalten: DEN: Teppiche, -Läufer u.-Vorlagen 
irgend einem Grunde veranlaſſen, den 1. Hauptanſtalt Mittelſchulgebäude, Ei Ausgabe: Mittw i 2 7 8 
ans aber in der, Soribungsigule || a > ine Gertenfae | dens 6-7 Uhr. P 0 in reichhaltiger Auswahl 

n eilweiſe zu verſäumen, O - 
Haben nach dem Setsftatut mit für 1901. mit born. 11120 Uhr 90 OR N 5 empfiehlt : 
Geldſtrafe bis 20 Mark oder Form Waldersee. A| öffentlicher Leſehalle ebendort Leſezeit: Mittwoch 00 Erich Müller Nachf., 

. reitestrasse Nr. 4. 


im Unvermögensfalle mit Haft bis 
zu drei Tagen beſtraft. 

Wir machen hierdurch darauf auf⸗ 
merkſam, daß wir die in der ange⸗ 
gebenen Richtung ſäumigen Arbeit⸗ 
geber unnachſichtlich zur Be: 
ſtrafung heranziehen werden. 
Die Anmeldung bezw. Ab⸗ 
meldung der ſchulpflichtigen Ar⸗ 
beiter hat bei Herrn Rektor Spill 


abends 7— 9 Uhr. 
Sonntag: 
28 galt ind Klnkderbench 1 eg 5—7 Uhr. 
. Biveiganftalt in der einkinderbewahranſtalt, usgabe: Dienſtag 2 
J Bromberger Vorſtadt. Gartenſtraße Nr. 22, Zugang abends 5—6 Uhr. Zur Saat offerirt: 
8 von der Schulſtraße. Freitag abds. 5—6 Uhr. Rothlkl 
3. Zweiganſtalt in der Kleinkinderbewahranſtalt, Ausgabezeit: täglich, un⸗ Pa. oth ee, 
Eulmer Vorſtadt. Culmer Chauſſee Nr. 54. | beſchränkt linsbeſon. „ Weißklee, 
dere während d. Auf. „ Thymothee, 
enthalts der Kinder.) „ Rahgras, 


Meiner geehrten Kundſchaft zur 
gefl. Kenntnißnahme, daß ich mit 
dem heutigen Tage in meinem 
Kolonial- und Deſtillatiousgeſchäft 


Hüte 


Weiche 


e a ien in 6 e von Die Benutzung der Bibliothek iſt nur für die Mitglieder des Hand. „ Luzerne, Brot Landbrot 
7 und 8 Uhr abends zu erfolgen. Ne: 7 werker⸗Vereins unentgeltlich; andere Perſonen zahlen ein Leſegeld von 50 Pf. „ Hafer, 
Thorn den 10. April 1901. Kaiſer Wilhelm⸗ Hut. viertehzährlich im voraus. r N r Gerſte 
Der Magiſtrat Die Benutzung der öffentlichen Leſehalle im neuen Mittelſchulgebäudeef “ 7 un 0 2 
E Hagliſtrat. * (Eingang Gerhenftraße) it unentgeltlich für jedermann. ” 5 eingeführt habe. 
. ven den 27. Dezember „ icken, Um geneigten Zu bi 
Bekanntmachung. Das Kuratorium. „ Lupiuen, en ee 


Auf der Jakobs⸗Vorſtadt iſt eine 
1 3 — — 5 5 
er. zu beſetzen. as Geha eträgt!! F 
im Sommer 45 Mk. und im Winter. Weicher Hut 
50 Mk. monatlich. Außerdem wird]; in 6 verſchiedenen Farben, 
Lanze, Seitengewehr und im Winter] wetterfeſt, ’ 
eine Burka geliefert. für Jagd, Sport, Landwirkh⸗ 

Bewerber wollen ſich bei Herru B ſchaft und Reiſe. 
Polizei⸗Inſpektor Zeiz perſöulich 
unter Vorzeigung ihrer Papiere melden. 

Militäranwärter werden bevorzugt. 

Thorn den 16. April 1901. 


Der Magiſtrat. 


Tr 1 Seradella, Julius Müll 
Konkurs Gustav Heyer, Thorn. 5g ad n Modes, Sünden . 
Herzenswunsch! 


Das zur obigen Maſſe gehörige Waarenlager, beſtehend in kuchen u. ſ. w. u. ſ. w. 
Galanterie⸗, Glas-, Porzellan⸗, Leder⸗ u.. KH. Saflan. 
Spielwaaren, Kronen, Ampeln, Lampen, D. Kö 
7 : 76 . 7 0 orner er Damen ift ein zartes, rei 
„ ſehen, weiße, ſammetweiche Hant 
und blendend ſchöner Teint. Man 


ſoll im ganzen verkauft werden. Die Taxe beträgt 8 504,35 Mk. 
waſche ſich daher mit: 


Gebote werden bis zum 25. d. Mts., abends 5 Uhr, von dem Unter⸗ Bäckerstr. II 
zeichneten entgegengenommen. 


PPT N = Bietungskaution 1000 Mk. Meiſtgebot bisher 20 % über Taxe. empfiehlt i 1 \ 
4 77 — VVV Radebeuler Lilienmilch Seife 
75 2 von 2 5 9177 in Wr REEL IST R nie e 
7 „ — Utzmarke; . 
RE deutſch, ital. u. engl. Original. Max Pünchera, Konkursverwalter. 2 e 50 2, Dei f 8 — 


1a Strahlenstärke, Pfd. 28 Pf. — 


Grüne Seite, Pfd. 20 Pf. 
Salmiak-Torpentin-Seife, 
extra hart, Pfd. 22 Pf. 5 
Weisse Talg-Seife, Pfd. 18 Pf. 
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